. : N 
5 Eine Zeitſchrift hen > 
7 95. Hirſchberg, Sonnabend den 27. November. 1852. 
| Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwohs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


4 Weuntſchland. a gewiſſe Schriften über Napoleon nicht zu verkaufen, noch 
S überſetzen zu laſſen? Der Miniſter machte in feiner Erwie⸗ 
3 Berli 2 a B N 5 derung darauf aufmerkſam, wie gefährlich es wäre, ſolche 
Berlin, den 21. Noobr. In Merſeburg iſt ein Prediger, Fragen in der Kammer zur Sprache zu bringen, indem das 
bell er in einer Predigt Gott gebeten, er möge die Kirche von Gouvernement eines kleinen Stats ſich unmöglich fo darüber 
em jetzigen Konſiſtorium und vom Ober Kirchenrath er⸗ Wausſprechen könne wie es wohl möchte. Müſſe man auch be⸗ 
Men und dafür ein echt Lutheriſches einfegen, von feinem dauern, daß große Staaten die konſtitutionelle Bahn verlaſſen 
n worden. und keine große Garantie für die Unabhängigkeit der kleinen 
„Bekanntlich fiel der Hauptmann von Uttenhofen beim Staaten geboten, fo fei es doch ganz zwecklos, ſolche Fragen 
Angeift auf die Barrikaden zu Elberfeld. Die Wittwe ele hier anzuregen. Das heiße nur die Gefahren heraufbeſchwö⸗ 
ben beanſpruchte von der Stadt Elberfeld eine angemeſſene ren ftatt fie zu vermeiden. : ) 
enſton, welche ihr jetzt in der dritten Inſtanz zuerkannt 5 
borden iſt. a N 8 Frankreich i 
Die fämmkichen Perurtheilten des Kölner Hochverrath⸗ Paris, den 17. November. Geſtern Abend war Galla⸗ 
beozeſſes haben appellirt. r 5 vorſtellung in der komiſchen Oper. Das Feſtgepränge war 
Berlin, den 22. November. Se Königliche Hoheit der daſſelbe wie bei den früheren großen Gallavorſtellungen. Die 
Dein von Preußen iſt nach der Rheinprovinz abgereiſt. Pointe des Ganzen war das von dem Hofdichter Merh gedich⸗ 
Berlin, den 23. November. Vorgeſtern it in Frank: tete Feſtſpiel: Das Feſt der Künſte oder Lieder der a 
kt g. d. O. der General der Infanterie und Staatsminiſter Der Triumphbogen durfte nicht fehlen, ebenſowenig die Büſte 
D., von Thiele, geſtorben. Se. Majeftät der König Napoleons des Kur. mit der Krone auf dem Kopfe; daneben 
erden ſich morgen nach Frankfurt begeben, um daſelbſt der drei allegoriſche Figuren, die Bildhauerei, die Muſik und die 
Rerdigung dieſes hochverdienten Mannes beizuwohnen. ge Se und außerdem noch — ein pechſchwarzer Afrikaner. 
1 b Dieſer hatte die Befreiung Abd⸗el⸗Kaders zu beſingen. Die 
N Niederlande. Feſtkantate, welche es gusſprach, daß, wenn Frankreich Friede 
Haag, den 19. November. In der zweiten Kammer habe, die ganze Welt ſich des Friedens und der Ruhe erfreue, 
‚ Mede geſtern das Miniſterium gefragt, ob das Gouverne⸗ ſchien dem Prinz⸗Präſidenten und den zahlreichen Zuſchauern 
nt Napoleon III. ohne Proteſt anerkennen werde, und ob ſehr zu gefallen. : 
Falle Forderungen, die das franzöſiſche Gouvernement etwa Paris, den 20. November. Der Polizeiminiſter hat über 
un Beschränkung unſrer politiſchen Rechte ftellen alle Perſonen, deren Vergangenheit oder ſonſtige charakteri⸗ 
ärde, zurückzuweiſen gedächte? Ferner: ob es wahr ſei, ſtiſche Verhältniſſe die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich 
ß die Regierung Buchhändler und Verleger erſucht habe, ziehen konnten, Nachforſchungen anſtellen laſſen, in Folge 
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deſſen einer Anzahl Perſonen, die weder feſten Wohnſitz noch 
regelmäßige Exiſtenzmittel haben, der Aufenthalt im Seine⸗ 
Departement auf zwei Jahre unterſagt worden iſt. 

In den Departements werden die gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen gegen die Verbreiter der Proklamation des Grafen von 
Chambord mit großem Eifer betrieben, ohne daß ſie jedoch be⸗ 
ſondere Reſultate liefern. In Lafere fand ein Polizeikommiſ⸗ 
ſarius ein ganzes Pack ſolcher Proklamationen auf der Straße. 

Die Präfekten und Beamten entwickeln eine große Thätig⸗ 
keit und ſuchen den Eifer der Wähler auf alle mögliche Weiſe 
anzuſpornen. Der Präfekt von Toulouſe hat verfügt, daß 
die Ziffern des Kaiſervotums im obern Garonne-⸗Departement 
auf eherne und marmorne Tafeln eingegraben werden, „um 
das Andenken der Thaten Gottes, die im Jahre der Gnade 
1852 durch das Mittel des franzöſiſchen Volkes vollbracht 
worden,“ zu verewigen. 

Auch verſchiedene Biſchöfe haben Hirtenbriefe erlaſſen, 
worin ſie die Wähler auffordern, ſich an der Abſtimmung zu 
betheiligen. Der Biſchof von St. Flour erinnert an die Reiſe 
des Präſidenten der Republik nach dem ſüdlichen Frankreich, 
wo er von dem Segen der Biſchöfe und Prieſter geſalbt und 
von 20 Millionen Menſchen akklamirt worden ſei. 

Der Aſſiſenhof des Var-Departemenk hat fein Urtheil über 
die Dezember⸗Inſurgenten von Cuers geſprochen. Zwei find 
zum Tode, einer zu 20, ein anderer zu Ib Jahren Zwangs⸗ 
arbeit, zwei zu zehn Jahren Zuchthaus und vier zu fünf Jah⸗ 
ren Gefängniß verurtheilt worden. Die beiden zum Tode 
Verurtheilten werden in Cuers hingerichtet werden. Ein 
einziger Angeklagter it freigeſprochen. 

Paris, den 21. November. Die große National: 
Abſtimmung hat begonnen. Die Straßen ſind ziemlich 
lebhaft. Die Abſtimmung iſt ſehr einfach. Der Wähler 
präſentirt feine Karte; man macht einen Strich neben den 
Namen, welches bedeutet: er hat votirt. Der Deckel der 
Wahlurne in Form eines Schiebers wird- geöffnet, der Zettel 
hineingeworfen und die Wahlurne wieder geſchloſſen. Hier⸗ 
auf erhält der Wähler ſeine Karte wieder zurück, an der eine 
Gcke abgeſchnitten iſt. 

Paris, den 22. Noobr. Der erſte Wahltag iſt in aller 
Ruhe vorüber gegangen. In Paris, wo man annehmen 
kann, daß über die Hälfte der Wähler erſchienen war, war 
der Andrang weniger bemerklich als in der Bannmeile, wo 
ein ungeheurer Enthuſiasmus herrſcht. Daſſelbe wird auch 
aus den Departements berichtet. Die Landgemeinden voti⸗ 
ren in Maſſe, die Geiſtlichkeit an der Spitze. 

Böswillige haben an der Börſe und an andern Orten fal⸗ 
ſche Nachrichten verbreitet, um die öffentliche Ruhe zu ſtören 
und den Werth der öffentlichen Papiere herabzudrücken. Ge⸗ 
gen die Schuldigen iſt die Unterſuchung eingeleitet und fie 
werden nach der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft werden. 
Der Polizei-Präfekt warnt vor der Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten, und droht ſelbſt Denen mit dhe Abi Ahndung, welche 
ſolche falſche Nachrichten ohne bösliche Abſicht verbreiten. 

Paris, den 23. November. Folgendes iſt das definitive 
Reſultat der Abſtimmung im Seine⸗Departement: mit Ja 
ſtimmten 208,600, mit Nein 53,600. So weit die Abſtim⸗ 

mungen in der Armee bekannt ſind, lauten 80,000 Stimmen 
Ja und 2000 Nein. 8 


„ 


Großbritannien und Irland. 

Die letzten Nachrichten vom Kap, welche bis zum 9. Oft, 
reichen, lauten etwas günſtiger für England, wenigfteng il 
in den blutigen Grenzſcharmützeln eine Pauſe eingetreten, 
Der gefürchtete, vom Feinde vielfach benutzte feſte lan 
winkel Waterkloof iſt von britiſchen Truppen beſetzt. Woll 
ſich die Häuptlinge gewandt, iſt unbekannt. Mangel ar 
Lebensmitteln ſcheint den Rebellen mehr zuzuſetzen, als * 
britiſchen Musketen. Man fand verhungerte Weiber un 
Kinder, die von ihren Männern und Vätern zurückgelaſſh 
worden waren. Andre hatten ſich bis in die Nähe von Belle 
fort geſchleppt und wurden daſelbſt bis auf die Knochen ah 
gemagert aufgefunden. Unter ſolchen Umſtänden darf ah 
ich nicht wundern, wenn in der Kap⸗ Kolonie wieder auf 
baldige Beendigung des Krieges gehofft wird. 5 

Oeſterreich iſt bei dem Leichenbegängniſſe des Ser) 
von Wellington nur infofern vertreten geweſen, als der oh 
reichiſche Geſandte auf der Tribüne des diplomgtiſchen Kong 
in der Paulskirche anweſend war. Bei dem Leichenzuge fell 
war keine öſterreichiſche Deputation erſchienen. Sämmilth 
Londoner Blätter äußern ſich über dies Benehmen nicht ih 
freundlich. — a 0 

Die Paulskirche mit ihrer Trauer⸗Dekoration wird den 
Publikum die ganze künftige Woche geöffnet werden; aug 
der Leichenwagen wird in Marborough⸗Houſe zur Beſichti 
gung geſtellt. : SE 

Aan 


Florenz, den 17. Novbr. Durch großherzogliches De: 
kret iſt die früher abgeſchaffte Todesſtraf e wieder einge: 
führt worden. g 4 
Grlechenland. 1 
Athen, den 3. November. Geſtern Abend iſt der König 
wieder hier angekommen. Derſelbe wurde in Pyräeus von 
Donner der Geſchütze und dem Zujauchzen einer zahlreich 
Menſchenmenge begrüßt. Die Königin, die Miniſter, 
Clerus, die vornehmſten Civil⸗ und Militair⸗Behörden wan 
nach dem Pyräeus geeilt. Der Erzbiſchof von Kalavrita) 
das Hochamt ab. Die Truppen machten Spalier. 90 
Schiffe im Hafen und die Höhen, welche Athen umgeben, wi 
ren mit bengaliſchem Feuer erleuchtet. Der König zog unlt 
Geſchützesſalven in die Stadt ein. 3 


Ausführliche Beſchreibung des Begräbniſſes dg 
Herzogs von Wellington am 18. Novbr. 1852, 
London hatte, nach allgemeiner Schätzung, ſelt den 
17. November einen Zuwachs von nahe an anderthalb Mille: 
nen Menſchen aus der Provinz bekommen. Es waren ſonit 
am 18. November gegen 4 Millionen Menſchen zu Londen 
verſammelt, von denen wahrſcheinlich nicht weniger als nei 
Millionen nach allen jenen Punkten drängten, die der tope 
Leichenzug zu paſſtren hatte. In dieſer beiſpielloſen 11 
ſchenanſammlung lag zumeiſt alles, was die Trauerfeſerlch⸗ 
keit groß, erhebend und eindrucksvoll machte. Der bor . 
reitete ofſtzielle Pomp war weder ſeiner Neuheit noch ſeine 
beſondern Geſchmacks wegen bemerkenswerth. Wenn ko 
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dem das große Publikum mit dem großen Schauſpiel zufrie⸗ 
den war, jo erklärt ſich dies daraus, daß ihm die prachtvollen 
Aiformen und das militäriſche Schauspiel das meiſte Intereſſe 
ſlabgewonnen. Der Londoner bekömmt jo ſelten einen General 

Mlferm oder eine Reiterſchwadron zu Geſichte, daß er 


= 


Rafterfteinen warten würde! 

Der Morgen war grau, nebelſchaurig, düſter; es hatte 

kit drei Wochen, es hatte noch die ganze Nacht über unauf⸗ 

c geregnet. Noch nach 7 Uhr Morgens war es froſtig, 
und die Hunderttauſende, die [hun im Zwielicht ihre Plätze 
auf der Straße eingenommen hatten, ſahen jämmerlich durch⸗ 
ſtoren aus. Es ſollte ihnen ſpäter wohler werden; ein ſchar⸗ 

Ian trocknete raſch das Straßenpflaſter, und die Sonne 


2 


ſchien von neun Uhr Morgens bis ſpät am Nachmittag jo 
rundlich, wie man es von der Londoner Sonne nur erwar⸗ 
ten kann. 
| Mit Tagesanbruch erſchienen in Whitehall die erſten Trup⸗ 
pencolonnen und nahmen die ihnen angewieſenen Poſten ein. 
Es ſtanden auf dem großen Paradeplatze vor dem Kriegsmi⸗ 
nisterium die Schützen, Marineſoldaten, Goldſtream⸗ und 
Grenadiergarden, endlich das 33. Regiment, deſſen Oberſt 
der Herzog geweſen war. Weiter gegen Pall Mall zu ſtanden 
die Cavallerie, im Ganzen 8 Schwadronen — fürs engliſche 
Publikum eine ganz erſtaunliche Maſſe! — Vor dem Kriegs⸗ 
ministerium hatten ſich mittlerweile große Gruppen von Offt⸗ 
zieren aller Waffengattungen angeſammelt; um ſechs ein halb 
Uhr erſchien der Genergliſſimus der britiſchen Truppen, Vis⸗ 
count Hardinge; der Sarg wurde jetzt auf den Wagen geho⸗ 
ben, und mit dem Schlag 8 Uhr fielen die Draperien, die 
leltartig den Wagen umhüllt hatten. Vom Tower tönte der 
krſte Kanonenſchuß herüber; die verhängten Trommeln wir⸗ 
belten; das Militär präfentirte das Gewehr; der Zug ſetzte 
0 in Bewegung. Voran des Herzogs Regiment; dann die 
übrigen Waffengattungen und Regimenter. Die Ordnung 
des Zuges war im Weſentlichen die folgende: Den Anfang 
des Zuges bildeten 6 Bataillone Infanterie, welchen ſich eine 
Abtheilung Artillerie mit 9 Feldgeſchützen, 5 Schwadronen 
Cgvallerie, reitende Artillerie mit 8 Geſchützen und Fuß⸗Ar⸗ 
‚fillerie mit 17 Geſchützen anſchloſſen. Dann folgten Mar: 
ae zu Fuß, 8 Zugordner mit Stäben, gleichfalls zu Fuß, 
83 Invaliden aus Chelſea; ſodann aus jedem britiſchen Re⸗ 


gimente ein Soldat, 3 Artilleriften und 3 Infanteriſten aus 
) 


dem Heere der oſtindiſchen Geſellſchaft, die drei indiſchen Prä⸗ 
ſdentſchaften vertretend. 13 Trompeten und Pauken, zwei 
„Poursuivant of Arms“ in einem Trauerwagen, „The Stan- 
dard of Pennen“, getragen von einem Oberſtlieutenant und 
elek bon zwei Hauptleuten zu Pferde, Diener des Verſtor⸗ 
genen in einer Trauerkutſche, Lieutenant und Unter⸗Lieute⸗ 
ant des Tower in einem Wagen, Deputationen öffentlicher 
Körperſchaſten in Magen, die Standarte „Guidon“, getra⸗ 
zen von einem Oberſtlieutenant und geleitet von zwei beritte⸗ 
gen Hauptleuten, Aerzte des Verſtorbenen in einer Trauer⸗ 
lutſche, drei Capläne (des Tower, der Londoner Truppen 
And der General⸗Caplan des Heeres) in einer Trauerkutſche, 


der Hoch⸗Sheriff der Graſſchaft. Southampton, die Sheriffs 
bon London in 1 5 Wagen, die Aldermen und der Recorder 
‚on London, 


er Militärſecretär, Mitglieder, Comman⸗ 


deretwillen allein fünf Stunden im Morgennebel auf kalten 
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deure und Großkreuze des Bath⸗Ordens, das Banner Wel⸗ 
lesley's, die hohen richterlichen Beamten und die Miniſter, 
der Erzbiſchof von York und Canterbury, eine Anzahl hoher 
Militärbeamten zu Pferde, Prinz Albert in einem ſechsſpän⸗ 
nigen Wagen und das prinzliche Gefolge in zwei ſechsſpänni⸗ 

en Wagen, Herolde, „Norta King of Arms“ in einer 
Trauerkutſche, Muſikeorps der berittenen Garden, das große 
Banner, die Feldmarſchallsſtäbe vom Auslande, der ſpaniſche 
getragen von dem Generalmajor Herzog von Oſuna, der 
ruſſiſche getragen von dem General Fürſten Gortſchakoff, der 
preußiſche getragen von dem General Grafen Noſtitz, der 
portugieſiſche getragen von dem Marſchall Herzog von Ter⸗ 
ceira, der niederländiſche getragen vom Generallieutenant 
Baron d'Omphal, der hannover'ſche getragen von General 
Halkett und der engliſche getragen von dem Marquis von 
Angleſey, die Herzogskrone getragen von dem Wappenkönige 
Clarenceux, der von 12 Pferden gezogene Leichenwagen, be⸗ 
gleitet von 8 Generalen, welche die Zipfel des Leichentuches 
trugen, der Hauptleidtragende in einem Trauermantel, be⸗ 
gleitet von dem Oberſten Lord Charles Wellesley, Gerard 
Wellesley und William Wellesley, der Marquis von Salis⸗ 
bury und der Marquis von Tweeddale als Mitleidtragende, 
Verwandte und Freunde des Verſtorbenen, das Pferd des 
Herzogs, von ſeinem Reitknecht geführt, Privatwagen des 
Verſtorbenen und des Hauptleidtragenden, Muſikbanden, 
Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere aus allen Regimen⸗ 
tern, Muſikeorps eines hochländiſchen Regiments, der Wagen 
der Herzogin von Gloceſter, der Herzogin von Kent und der 
Herzogin von Cambridge. Eine Truppen⸗Abtheilung ſchloß 
den Zug. Der ganze Zug war ungefähr eine halbe deutſche 
Meile lang. 

Als das Cortege durch St. James Park kommend an 
Buckingham⸗Palace vorbeifuhr, wo die Königin am Fenſter 
war, hielt er eine Minute ftill, zog dann über Conſtitutionhill 
an Apsleyhouſe vorüber nach Piccadilly und St. James⸗Street 
hinab. In Apsleyhouſe kund dem angrenzenden Hauſe Roth⸗ 
ſchilds waren alle Fenſter und Läden geſchloſſen; ſoͤnſtſah man 
auf dem ganzen langen Wege kein Fenſter, keinen Balcon, 
keinen Dachwinkel, die nicht von Menſchen überfüllt geweſen 
wären. Vom St. James -Palaſt aus ſah die Königin den 
Zug zum zweiten Mal an ſich vorüberziehen; die herrlichen 
Stadttheile von Pall Mall, Waterloo-Place, Trafalgar⸗ 
Square und den Strand hinab bis zur City boten ein Schau⸗ 
ſpiel, wie es noch nie geſehen wurde; die Clubhäuſer ſchwarz 
behängt, Herren und Damen in Trauer, Hunderttauſende in 
und vor den Häuſern, dabei Alles mit entblößtem Haupte und 
— Todtenſtille bis auf das Wirbeln der Trommeln, die Trauer⸗ 
muſik der Regimentsbanden, das dumpfe Läuten der ent⸗ 
fernten Glocken. } 

Im „Strand“ änderte fich die Scene. Hier beginnt das 
Reich der Kaufläden; die hohen Schaufenſter waren ſtatt mit 
Waaren mit Sitzplätzen voll, und vom Trottoir bis zu den 
höchſten Dächern hinauf drängte ſich ein Menſchenkopf an den 
andern; es mögen hier allein an 20,0060 Sitzplätze gefüllt 
geweſen ſein. Hie und da wehten ſchwarze Flaggen. Von 
Inſchriften war nichts zuſehen; nur vor Exeter-Hall las man: 
Non sibi sed patriae, 

Beim Citythor, das in feiner ganzen Höhe mit ſilberge⸗ 
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ſticktem ſchwarzem Sammet behängt war, ſchloſſen ſich der 
Lord⸗Mayor im Staat und die City⸗ Autoritäten dem Zuge 
an. Bis hieher hatte die Polizei allein in der humanſten und 
in der That muſterhafteſten Weiſe die Ordnung erhalten. Die 
ungeheure, zuſammengekeilte Menſchenmenge wußte ſehrwohl, 
daß durch die leiſeſte Unordnung namenloſes Unglück geſche⸗ 
hen könne; jeder Einzelne war daher bemüht, zur Erhaltung 
der Ordnung beizutragen; es herrſchte ein Anſtand unter den 
Maſſen, der bewundernswürdig war; und jo kam es, daß — 
mit Ausnahme eines Mannes, der vom Ogche eines Stall: 
gebäudes herabftel und todt blieb — kein Menſchenleben zu 
beklagen war (auch von ſonſtigen Verletzungen hört man we⸗ 
nig). Vom Eitythor bis zu St. Pauls verengen ſich die Stra: 
ßen; auf dieſer Linie war zur Sicherheit des Publikums das 
Trottoir zu beiden Seiten durch ſtarke Barrieren vom Fahr⸗ 
weg abgeſchloſſen; die Citgpolizei hatte ihrer eigenen Kraft 
nicht vertraut und um Militairverſtärkung angeſucht. Doch 
war dieſe ziemlich überflüſſtg. Die Maſſen waren hier an's 
Fabelhafte Meere doch war nicht die geringſte 
Unordnung zu beklagen. 
Zehn Minuten nach 12 Uhr langte der Wagen vor dem 
Portale von St. Pauls an; doch verzögerte es ſich über eine 
Stunde, bis der Sarg abgehoben und in das Innere der 
Kathedrale geleitet werden konnte, Die engliſchen und frem⸗ 
den Generale erwarteten ihn am Eingange; Invaliden und 
Soldatendeputationen machten Spalier; die 10,000 Sitze im 
Dom waren längſt gefüllt; die Bänke für die Peersfrauen, 
die Lords und Gemeinen (ſie waren auf Dampfbooten von 
Weſtminſter nach St. Pauls gefahren), die Geiſtlichkeit, die 
Prinzen, den Hofitaat unv das Publikum waren dicht gefüllt; 
der Anblick des gaserleuchteten Domes war über jede Vor: 
ſtellung erhaben, 
Die feierliche Stille, die im Innern des mächtigen Gebäu⸗ 
des herrſchte, wurde durch Trompetenklänge unterbrochen, 
welche von draußen erſchallten. In die Trauerweiſe der Blas⸗ 
inſtrumente miſchte ſich der tiefe Klang der gedämpften Trom⸗ 
meln und das Geläute von St. Pauls. Dreiundachtzig In: 
validen von Chelſeg hielten zuerſt ihren Einzug in die Kirche; 
es folgten ihnen zwölf andere Invaliden und ein Soldat von 
jedem britiſchen Regiment. Kaum hatten fie die ihnen ange: 
wieſenen Plätze eingenommen, fo erichten der Haupt: Herold 
mit ſeinen Unter⸗Beamten, einer Anzahl Flaggen und anderen 

Abtheilungen des Zuges. Nach zwölf Uhr fanden ſich der 
Biſchof und der Dekan, ſowie ein großer Theil der übrigen 
Geiſtlichkeit von London ein, und einige Minuten nach 1 Uhr 
erſchien der Prinz Albert, auf welchen der feierliche Anblick, 
der ſich ihm darbot, einen ſichtlichen Eindruck machte. Etwas 
ſpäter ward die Leiche hereingebracht, und fofort ſtimmte ein 
Sänger⸗Corps das für dieſe Gelegenheit beſtimmte Muſtkſtück 
An. Die verſchiedenen Behörden nahmen hierauf ihre Plätze 
ein, und Prinz Albert feste ſich zur Rechten des Haupt⸗Leid⸗ 
tragenden, In feiner Nähe nahm der Herzog von Cambridge 
Platz. Dem Sarge des Herzogs waren, nachdem man ihn 


Aus dem Leichenwagen gehoben hatte, der Biſchof, der De⸗ 


chant und die übrige Geiſtlichkeit entgegen gegangen. Die 


Sporen trug der Herold von York, den Helm und Heldſchmuck 


der Se Richmond, Schwert und Schild der Herold 
un Lansaſter und den Wappenrock der Herold von Chefter. 
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troleur (Comptroller) des Herzogs zerbrach feinen Stab! 


goner⸗Regiment, erhielt 1791 eine Infanterke⸗Kompagne 


5 
Dann folgten die ausländiſchen Marſchallſtäbe und 1 
dem Marquis von Angleſey getragene Marſchallſtab 95 W 
ſtorbenen. Nachdem der Sarg auf einer über der Gruft e. 
henden Bahre niedergeſetzt und das Leichentuch entfernt won 
den war, wurden die Herzogs⸗Krone und der Marſchallſih 
des Verſtorbenen auf den Sarg niedergelegt. Der Haupt 
Leidtragende ſaß zu Häupten des Sarges; die Offiziere mil. 
den ausländiſchen Marſchallſtäben und der Marquis von Ang: 
leſey ſaßen an der entgegengeſetzten Seite. Die Verwandten 
und Freunde des Todten nahmen hinter dem Hauptleidtra⸗ 
genden Platz. Als ſich die Anweſenden auf die für fie beftimmel 
ten Plätze vertheilt hatten, ward die Trauerfeier durch Abſingen 
zweier Pfalmen (des 39. und 90., Compoſttion von dun 
Mornington) fortgeſetzt, welchen ſich ein Vortrag des Dean 
ten, Dr. Milman, ein Nuno Dimittis von Beethoven unde 
von dem Organiſten der Kathedrale in Muſik gelten e 
gelang anſchloſſen. Als Tert für letzteren waren folgenden 
elegenheit angemeſſene Worte gewählt worden: „Under 
König ſprach zu allem Volke, das bei ihm war: Zerkeſt 
eure Kleider und trguert in Sack und Aſche. Und der Kg 
ſelbſt folgte der Bahre. Und ſie begruben ihn. Und der Koh 
erhob feine Stimme und weinte am Grabe, und das ne 
Volk weinte. Und der König ſprach zu feinen Dienern: Mit 
ihr nicht, daß ein Fürſt und ein großer Mann am heutign 
Tage gefallen iſt in Iſrael?“ Als dieſer Geſang verhalltwaß, 
wurde der Sarg unter den erhabenenen Klängen des Todtet: 
marſches aus Saul langſam inmitten der ſtummen, aber lel⸗ 
haften Rührung der Umſtehenden in die Gruft 0 J 
Noch einige majeſtätiſche Todtenlieder Händel's umflütheten 
dann das Grab, und der Dechant ſprach über die Verſammel 
ten den Segen. Der Wappenkönig des Hofenbandorden ) 
rief hiernach die Titel des Verſtorbenen aus, und der ß 


gab die Stücke deſſelben dem „Garter“, welcher fie ins G 
niederlegte, Dann erſcholl der Choral: „Wachet aufle 
euch die Stimme.“ Der Biſchof von Londonſprach ein Sch 
gebet und die Feierlichkeit war zu Ende. Die Glocken alt 
Kirchen von London und Weſtminſter läuteten während 
ganzen Dauer des in Sanct Paul's Statt findenden Tra 
Gottesdienſtes, i 7 


— 


Arthur Wellesley, Herzog von Wellington, 
ſtammt aus einer alten engliſchen Familie, Eine Urlue 
in der Bibliothek des Trinity⸗College zu Dublin führt dn 
Stammbaum bis auf 1239 zurück. Die Wellesley kalen 
ihren Namen von einem Landgute in Sommerſeſſ au N 
und in derſelben Grafſchaft liegt auch der Flecken 7 
nach welchem der eben verſtorbene Herzog ſeinen Titel erhielt: | 
Der Herzog von Wellington war der vierte Sohn deb Did ö 
count Wellesly und Graf von Mornington. Der junge lr 
thur erhielt ſeine erſte Erziehung an der berühmten Säule | 
zu Eton und kam dann in die Militärſchule Du % . 
Frankreich. Im März 1787 erhielt der achtze bnfährige le 8 
thur fein erſtes militäriſches Patent als Fähndrich in eiu 
Infanterie⸗Regiment, avancirxte im Dezember befjelben Ja öl 
des zum Lieutenant, kam im folgenden Jahre zu einem Dit 


und würde 1702 Kapitän in einem Bragoner⸗ Regiment. 


1703 wurde Arthur Wellesley Major im 33ſten Infanterie: 
Regiment und einige Monate darauf Oberſt⸗Lieutenant in 
| demſelben Regiment. Mit dieſem Regiment, das zur Zeit 
der franzöſiſchen Revolution eine Landung an der Küſte der 
Bretagne zu verſuchen beſtimmt war, aber nachher nach den 
Niederlanden geſchickt wurde, begab ſich Wellesley, unter dem 
Ober⸗Befehle des Herzogs von Vork, 1793 nach den Nieder⸗ 
landen, und wohnte jener vergeblichen Expedition mit vielem 
Ruhme bei. Die Engländer mußten ſich 1794 nach England 
zurück begeben. 1796 ſchiffte ſich Wellesley nach Oſtindien 
ein, nahm alsbald Theil an dem Siege von Mallavelly und 
feichnete ſich vorzüglich bei der Erſtürmung von Seringa⸗ 
patam aus. Später gewann er die glänzenden Siege von 
Aſſaye und Argaum, bis er durch die Erſtürmung von 
Gawlighur dem Kriege ein Ende machte. Die Stadt 
Kalkutto errichtete ein Denkmal des Sieges und ſchenkte dem 
Feldherrn einen Degen von 1000 Pfd. St. an Werth. Die 
Offiziere verehrten ihm eine goldene Vaſe. Der General: 
Major Wellesley erhielt in England den Dank des Parla⸗ 
ments und den Bath-Orden. 1805 kehrte Wellesley nach 
England zurück und vermählte ſich 1806 mit der Gräfin Ka⸗ 


tharing von Longford. In demſelben Jahre wurde er zum 


oberſten Sekretär für Irland ernannt, und begrün⸗ 
dete während der Verwaltung dieſes Miniſter-Amtes jene be⸗ 
rühmte Polizeimacht, welche ſpäter für die noch jetzt beſtehende 
und als ſo tüchtig bewährte Polizei-Organiſation der Haupt⸗ 
ſtadt Englands als Muſter diente. 1807 wurde Wellesley 


10 der Expedition gegen Dänemark kommandirt, welche das 


ombardement von Kopenhagen und der Wegnahme der aus 


mehr als 40 Schiffen beſtehenden däniſchen Flotte zur Folge 
hatte. Im Jahre 1808 führte Wellesley eine britiſche Armee 
hach Portugal, und hier beginnen feine fünfjährigen weltbe⸗ 
‚rühmten Feldzüge auf der pyrenäiſchen Halbinſel. Die Ver 
hältniſſe zur ſpaniſchen Ober-Junta erſchwerten ihm feine 
Operationen. Außer den Siegen von Rolica und Vimiera 
1808 vollführte er den berühmten Uebergang über den Duero 
1809 und gewann 1810 den glänzenden Sieg bei Talavera. 
Für dieſe Thaten wurde er als Viscount von Welling⸗ 
ton zum Pair erhoben. Mangel an gehöriger Unterſtützung 
und die Ungeübtheit der ſpaniſchen Truppen nöthigten den 
i et zum Rückzuge bis in die Nähe von Liſſabon, 
und hielt er ſich hier in ſeinen Verſchanzungen fünf Wochen 
a lang gegen die Angriffe der Franzoſen, und als dieſe ſich zu⸗ 
kückzogen, folgte ihnen Wellington Schritt vor Schritt, und 
nahm Ciudad Rodrigo mit Sturm, wofür er zum ſpani⸗ 


2 Lodrigo ernannt wurde. Der Prinz⸗Regent von England er⸗ 
nannte ihn zum Grafen von Wellington. Hierauf folgte 
bie Einnahme von Badajoz, der große Sieg bei Salamanca 
und die Einnahme von Madrid. Der Sturm von Burgos miß⸗ 
lang und Wellington mußte ſich-wieder bis an die portugie⸗ 
ſiſche Grenze zurückziehen. Im Jahre 1813 drang Wellington 
wieder vor und befreite am 21. Juni durch den Sieg bei Vit⸗ 
toria Spanien von den Franzoſen, welche bis über die Py⸗ 
denäen flohen. Für dieſen Sieg erhielt Wellington vom Prinz: 
Regenten den Feldmarſchallsſtab und von den Cortes die Herr⸗ 
haft Sotto di Roma. Wellington nahm hierauf St. Se⸗ 
baſtian mit Sturm, überſchritt am 7. Okt. den Grenzfluß, die 


1 ie 


inden erſter Klaſſe und zum Herzog von Ciudad 
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Bidaſſog und ſchlug die Franzoſen bei Orthies und zuletzt den 
10. April 1810 bei Toulouſe. Hier erhielt er die Botſchaft 
von der gab h von Paris durch die Verbündeten. Wel⸗ 
lington begab ſich zunächſt nach Paris und ſodann nach Ma⸗ 
drid, wo ihn der König in den von den Cortes erhaltenen Ti⸗ 
teln und Würden beſtätigte und ihn außerdem zum Herzog 
von Vittoria und Ritter des goldenen Vließes ernannte. In 
London wurde er von dem Volke mit unausſprechlichem Jubel 
empfangen. Der Prinz⸗Regent ernannte ihn zum Herzoge 
von Wellington und ertheilte ihm den Hoſenbandorden, 
das Parlament bewilligte ihm, außer den früheren Geſchen⸗ 
ken, z. B. 100000 Pfd. St. für den Sieg von Salamanca, 
300000 Pfd. St. zum Ankauf eines Landguts, mit welchem 
für immer der Herzogstitel verbunden bleiben ſollte. Bei 
dem Wiener Kongrefie war der Herzog 5 Eng⸗ 
lands. Nach der Rückkehr Napoleons von Elba begab er ſich 
nach Brüſſel und übernahm den Oberbefehl über die britiſchen, 
holländiſchen, hannöverſchen und braunſchweigſchen Truppen. 
Die Schlacht von La belle Alliance unter Blücher's und Wel⸗ 
lington's Führung vernichtete endlich Napoleons Macht für 
immer. Er übernahm nun den Oberbefehl über das Beſatz⸗ 
ungsheer, das auf mehrere Jahre die Ruhe Frankreichs zu 
ſichern beſtimmt war. Seiner Verwendung haben die Fran⸗ 
zoſen nicht bloß die Verminderung und die frühere Zurück⸗ 
ziehung des Beſatzungsheeres, ſondern auch die Verminderung 
der Kriegskontributionen zu danken. Als 1819 das Priſen⸗ 
geld von Waterloo vertheilt wurde, kamen Pfd. St. 
auf den Feldmarſchall von Wellington. Die Geſchenke von 
den europäiſchen Souveränen und die Ehrenbezeigungen in 
England häuften ſich. Der König von Preußen ſchenkte ihm 
ein überaus koſtbares und geſchmackvolles Tafelſervice, wel: 
ches jeden 18. Juni, an welchem der Herzog ſeinen Geburts⸗ 
tag und das Andenken der Schlacht von Waterloo zu feiern 


pflegte, in Brauch genommen wurde. Die Frauen Englands 


veranſtalteten eine Sammlung für ein dem Herzog zu errich⸗ 
tendes Monument, und es kamen 10000 Pfd. St. zuſammen, 
wofür eine 20 Fuß hohe Achilles⸗Statue gegoſſen und im 
Hyde⸗Park aufgeſtellt wurde. Die pen en von Lon⸗ 
don überreichte dem gefeierten Helden einen ſilbernen vergol⸗ 
deten Achilles⸗Schild von 300 Pfund Gewicht. Die Souve⸗ 
räne von Preußen, Oeſterreich und Rußland ernannten ihn 
gleichzeitig zum Feldmarſchall ihrer Armeen und in der preußi⸗ 
ſchen Armee wurde der Herzog außerdem noch Chef des 28ſten 
Infanterieregiments. Nach dem Tode des Herzogs von 
Vork erhielt der Herzog das Oberkommando der ganzen briti⸗ 
ſchen Armee und bekleidete dieſe militäriſche Charge ununter⸗ 
brochen bis an ſein Ende. Seine politiſche Wirkſamkeit iſt be⸗ 
merkenswerth durch die von ihm durchgeſetzte Emancipation 
der Katholiken. In den letzten Jahren hatte er ſich zwar vom 
politiſchen Leben einigermaßen zurückgezogen, doch geſchah 
nichts Wichtiges ohne ſeinen Rath und namentlich in Militär⸗ 
Angelegenheit galt ſeine Meinung als die höchſte Autorität. 
Der Herzog von Wellington hinterläßt zwei Söhne, von de⸗ 


nen der älteſte den Herzogstitel und die damit verbundenen 


Güter erbt. 725 
Folgendes iſt die ohngefähre Summe feiner Titel, Würden 


und Aemter: Er war Herzog, Marquis, Graf und Vis⸗ 


count von Wellington, Marquis und Baron von Duers in 


Großbritanien und Irland, Fürſt von Waterloo in den Nies 
derlanden, Herzog von Ciudad Rodrigo und Grand erſter 
Klaſſe in Spanien, Herzog von Vittoria, Marquis von 
Torres Vedras und Graf von Vimeira in Portugal, Ritter 
des Hoſenbandordens, Mitglied des britiſchen Geheimen 
Raths, Oberbefehlshaber der britiſchen Armee, Feldmar⸗ 
ſchall von Großbritanien, Preußen, Rußland, Oeſterreich, 
Spanien, Portugal und der Niederlande, Oberſt der briti⸗ 
ſchen Garde⸗Grenadiere und Chef der Jäger-Brigade, Rit⸗ 
ter des goldenen Vließes in Spanien, des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens in Preußen, des Thurm⸗ und Schwert⸗Ordens in 
Portugal, des Schwert⸗Ordens in Schweden, des Andreas⸗ 
Ordens in Rußland, des Maria⸗Thereſien⸗Ordens in Oeſter⸗ 
reich, ſowie vieler andern Orden geringeren Grades; Kon⸗ 
ſtabler des Towers in London und des Kaſtells von Dover, 
Lord⸗Wardein der fünf engliſchen ET Lordlieute⸗ 
nant von Hampſhire und den Tower⸗Hamlets, Oberforſt⸗ 
meiſter des James⸗ und des Hyde⸗Parks, Kanzler der Uni⸗ 
verſität Oxford, Kommiſſar des königlichen Militär⸗Kollegi⸗ 
ums und Aſols, Vice⸗Präſident der ſchottiſchen Marine⸗ und 
Militär⸗Akademie, Direktor von Trinity⸗Houſe, Gouver⸗ 
neur vom Kings⸗College und Charterhouſe, einer der Vor⸗ 
ſteher des britiſchen Muſeums und Doctor der Rechte. 
* 


(Sortſetzung.) 

N 23. 

Noch erſtaunt und ſinnend über das, was er ſo eben 
aus dem Munde Ruprechts, der indeſſen als wohlbeſtall⸗ 
tes Mitglied der geheimen Polizet Weiſung und Verhal⸗ 
tungsregeln erhalten, vernommen hatte, ſtand Marczin 
am Fenſter feines Büreauzimmers, als er Nowinski mit 
ungeduldiger Haſt, wie ſie den Jüngling noch vor Kurzem 
von dem bekümmerten Mutterherzen fortgetrieben, über 
den Rathhausplatz dahereilen ſah. Schnell war ſein Plan 
gefaßt. Er hatte den Knoten der Verwickelung in ſeiner 
Hand, und wollte ihn ſelbſt und auf ſeine Weiſe löſen; 
drum durfte Nowinski nicht Alles erfahren, was ihm 
im Vertrauen auf ſeinen polizeilichen Schutz nicht eben 
als Geheimniß, aber doch geheim mitgetheilt war. 

Carl trat ein. „Nun, wie ſtehli's? Iſt er unſer?“ — 

„Unſer!“ war Marczins Antwort. 

Carl jubelte auf. i 

„Nein, Herr, jauchzen Sie nicht zu früh,“ — bemerkte 
Jener; der Kerl da hat einen Strich durch Ihre ganze 
Rechnung gemacht. Er iſt, das Rabenvpieh, nicht ihr 
Vater.“ 

„So?“ fragte Nowineki gedehnt. 

„Und fie wird alſo,“ — fuhr Marezin fort — nicht 
gar viel Sorge um ihn hegen, am wenigſten anderer 
Heſinnung werden, wenn man ibn ihr zu nehmen drohte.“ 
Ihr habt Recht,“ verſetzte Carl, „ich ſeh's ein. Es 
war auch ein dummer Einfall mich zum Beſchützer antra⸗ 
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gen zu wollen bei einem Elende, deſſen Urheber ich gewe⸗ 

ſen, wenn's dazu gekommen wäre. Aber Freund, wer 
iſt ſie denn? Mein muß fie werden, und ſollt ich fie 
heirathen.“ - 
„Thun Sie das, wenn Sie können!“ ſprach der 
Commiſſair ſchlau lächelnd, und mit eigner Betonung. 
„Sie iſt das Kind vornehmer Eltern, aber arm, verlaſſen, 

fremd, — er war ihr Ernährer, den ſie nun wieder durch 

ihre Kunſt ernährt.“ 

„Große, gute Seele, jetzt erkenne ich Dich!“ rief 
Carl wie begeiſtert. „Der angeborne Adel konnte ſich in 
Dir nicht verläugnen; er war's, der Dich aus der ver: 
ächtlichen Riedrigkeit Deines Lebens emporhob zu den 
hohen Kreiſen, deren Glanz und Zierde Du biſt. Lebe 
wohl Marczin, ich muß hin zu ihr, ſogleich. Sie it 
allein, endlich einmal allein, ich weiß es; ich muß den 
Tag nutzen, der ſo günſtig meiner Liebe lächelt. Und 
hätt' ſich eine Welt zwiſchen fie und mich gedrängt, ic, 
muß fie ſehen, muß fie ſprechen, muß ſehen, ob ich glück- 
lich bin.“ 2 

Mit dieſen Worten eilte Rowinski hinweg. 

„Hahaha! das wird luſtig!“ lachte der Commiſſair, 
und trat wieder an das Fenſter, indem er ſich in der 
Freude ſeines Herzens die Hände rieb. „Da geht er hin 
der Thor, macht Liebeserklärungen, lockt Geſtändnſſſe 
heraus, baut Luftſchlöſſer, und ahnt nicht, daß ich ihm 
Alles verſalzen kann und auch werde, wenn mir's gefällt. 
Haha! und mir gefällt's ſchon; denn leer geh ich ſicher 
dabei nicht aus, wenn auch der junge Herr da wüthel, 
Doch erſt preſſ' ich ihn aus, dann — wohl auch die 
Mutter: haha! ſolche Kunden paſſen gut zu meine 
Botſchaft!“ — a 8 N 

Franja war allein. Sie fühlte ſich freier, leichter, it 
fie nach fo vielen geräuſchvollen Monden endlich eine 
Abend für ſich hatte, wo fie in ungeſtörter Einſamkeit dit 
Gefühle, die fie bewegten, ruhiger empfinden, den Bil 
dern, die träumeriſch durch ihre Seele zogen, nachſinnen 
und klagen konnte, was mit geheimen Schmerzen iht 
wundes Herz erfüllte. Minder fühlte fie das Leid, das 
ſchon lange Jahre an der Blüthe ihrer Jugend genagt 
über ein anderes, das ihr neu, aber in wunderbarem Gl 
miſch von ſtiller Seeligkeit tiefer und mächtiger war, hall 
ſie jenes faſt ganz vergeſſen. : 

Das iſt die Allgewalt der Liebe, daß fie erhebt, behe 
ſtert, hinreißt, daß ſie vorwaltet in jeder Empfindung des 
Herzens, daß fie allein Herrſcherin iſt in jeder innern Ge 
fühlswelt, wie der Gedanken und Träume der ſchwellek 
den Seele. Und wenn ſie nun zu mächtig eindringt in, das 
harmvolle Gemüth, und ihr ſtiller Gram zu dunkel die 
holde Lichtſeite des Liebelebens umnachtet, dann firebt 115 5 
volle Herz ſich zu ergießen; Thränen quillen, 1 f 
ſamthau, hervor; aber am lindeſten tröſtet und wie d. 
Töne ergreifende Macht das geheime Weh in Schlum 


| 
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mer: im Geſang, in den fanften Klagen ſeelenvoller 
Liederweiſen ſtrömt der Kummer aus, und frei und fried⸗ 
cher ſchlägt das erleichterte Herz. 
Auch Franja, überwältigt von ihrer hoffnungsloſen 
Liebegluth, griff in die Saiten. Traueraccorde, wie 
einſt in Laſienki's Park, präludirten des Liedes ernſte 
Melodie, in der ſich heftig bewegt der Worte tiefe Ems 
pfindung ausſprach: 
Weine nur, gequältes Herz, 
Weine nur in deinem Schmerz! 
Nimmer leuchten : 
Hoffnungsfterne mir zum Gluͤcke; 
Thränen feuchten 
Kuͤhlend die entflammten Blicke. 
Nein doch! weine nicht, mein Herz, 
Nimmer weinſt du aus den Schmerz, 
Nimmer, nimmer 
Kehrt zuruck mir ſuͤßer Frieden; 
Ach! auf immer 
Hat mich Liebe ja gemieden! 

„Rein Franja, theures Mädchen!“ rief Carl, der 

während des Geſanges unbemerkt eingetreten war, und 

nun ihr zu Füßen niederſank, — „nein Fanja! die Liebe 
hat Dich nicht gemieden: mit flammender Sehnſucht 
folgte ſie Dir überall; ſie ſuchte Dich auch jetzt, und glück⸗ 
lich, daß ſie fand, was ſie ſuchte!“ 

„Mein Herr!“ rief die Harfnerin, verlegen, beſtürzt 
und erzürnt, daß ſie in ihren Empfindungen belauſcht und 
geſtört ward. „Sie überfallen mich, was ſoll ich den⸗ 
ken? Iſt das ein Poſſenſpiel — 2“, 5 
„Der innigſte Ausdruck der Liebegluth, die mich vers 
zehrt!“ fiel Carl betheuernd ein. 5 
i an Sie auf und laffen Sie das!“ ſprach Franja 
alt. x 
„Rein, o nein! das hieße den Himmel laffen, den mir 
ein günſtiger Augenblick öffnet, und knieen will ich vor 
dieſem Himmel, und flehen, daß er mich eingehen läßt 
in ſeine Seeligkeit. — O wende Dich nicht ab, holdes 
Weſen; es iſt die Sprache der Liebe, die zu Dir auf⸗ 
ſtammelt, böre fie! Herz und Hand, mein ganzes Leben 
gelobt fie Dir mit den Schwüren ewiger Treue. Ente 
ſcheide über mein Glück und Weh; ein Wort, ein Blick 
nur ſage — — “ 

„Nichts! Sie wiſſen, wie ich galante Worte beant⸗ 
worte,“ ſprach die Harfnerin, und wendete ſich zu gehen. 

„Zürnen Sie nicht!“ flehete Carl, indem er aufſtand 
und ihre Hand ergriff. „Sie verkennen mich, mein Herz, 
meine Liebe, ich ſcherze nicht, jetzt nicht — früher — 
vielleicht! Aber bei Gott! jetzt ſprach ich wahr und treu 
die Gefühle meines Herzens aus. Drum entſcheiden Sie 
ob ich hoffen darf, ob ich glücklich ſein darf.“ f 

„Unſer Geſchick, unſere Verhältniſſe haben entſchie⸗ 
den. Sie ſind Edelmann, reich, angeſehen, berechtigt zu 
den Anſprüchen der großen Welt; ich ein warnderndes 
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Harfenmädchen, dem der Zufall giebt und raubt wie's 
ihm gefällt; bald lächelt das Glück, bald droht Elend und 
Armuth. Ich will glauben, daß Sie nicht mit mir ſcher⸗ 
zen und ſpielen, daß Ihre Liebe es redlich meint: aber 
haben Sie bedacht, was Sie thun? — Sie kennen 
mich und meinen Vater, ſeinen Stand, meine Geburt; 
haben Sie bedacht, in welche Verbindung Sie treten 
wollen? — Leidenſchaft im Jünglingsherzen ſtürmte 
zügellos ihren Wünſchen nach, nicht achtend der Umge⸗ 
bung, die bei ruhiger Ueberlegung unüberwindliches Hin⸗ 
derniß wird; dann erliſcht allmälig das Feuer, das ſie 
forttrieb, der Muth ſinkt, ſie kehrt zurück in die Grenzen 
ruhiger Gelaſſenheit. — Auch Sie, Herr von Nowinski, 
ſind verblendet; ſehen Sie hell und Sie werden Ihre 
jetzige Thorheit belächeln.“ . 

„Rie, nie!“ rief Carl. „Ich weiß, was ich that und 
zu thun Willens bin. Uebrigens, theures Mädchen, 
paßt Ihre Rede nicht hierher, nicht für uns. Ein Wort 
und Sie werden mir Recht geben: Ruprecht iſt nicht 
Ihr Vater!“ 

„Gott! Sie wiffen —?" fragte die Harfnerin, mehr 
beſtürzt, als überraſcht. 

„Aus guter Quelle, — von ihm ſelber — Sie find 
vornehmer Eltern Kind — “ 

„Und weiter — ?“ 

„Weiter? Nun, geſtehen Sie ſelbſt, daß nun Ihre 
Rede nicht für uns paßt. Ihre Bedenklichkeiten ſind ge⸗ 
hoben, Sie ſtehen mir im Range der Geburt gleich, mein 
1 ſoll Ihnen geben, was das Mißgeſchick Ihnen 
verſagte.“ 

„Und Sie wiſſen noch mehr —?“ drang mit ängſtli⸗ 
cher Haft das Mädchen in Nowinski. 

„Ich weiß nur noch, daß ich ohne Sie nicht leben 
kann. Sie müſſen mir angehören, oder — ich bin höchſt 
elend!“ — 5 ö | 

Ein tiefer Athemzug ſchien eine ſchwere Laſt von Fran⸗ 
ja's Herzen zu heben. Nach einer Pauſe trat ſie ruhig 
und gefaßt Nowinski näher, der niedergeſchlagen bei den 
letzten Worten ſich abgewendet hatte, und brach mit ern⸗ 
ſten, aber bewegten Worten das bange Schweigen, das 
Beider Empfindungen verſchloſſen gehalten. 

„Nicht doch, mein Freund. Sie gehören der Welt 
an; in ihr werden Sie ſich glücklich fühlen. Vergeſſen 
Sie mich, die Geliebte; nur Freundin darf ich Ih⸗ 
nen ſein. Pflicht und Schwur ſcheiden mich von Ihnen. 
Iſt Ruprecht gleich nicht mein Vater, ſo hat er doch als 
Vater für mich geſorgt, mich geliebt, gepflegt, erzogen, 
und deshalb Rechte eines Vaters über mich, wie ich 
Pflichten des Kindes gegen ihn habe. Nie, ſchwor ich, 
ihn zu verlaſſen, und nie brech' ich den Schwur! Gehen 
Sie, mein Freund, tröſten Sie ſich, Sie werden Troſt 
finden. Ich bin Ihnen gut, von Herzen gut, aber — ich 
liebe Sie nicht! Unglücklicher, als Sie, bemitleiden 


— 


Sie mich, aber zürnen Sie nicht einem Herzen, das Ihre 
Wünſche nicht erfüllen kann.“ 

Sie hatte ihm die Hand gereicht. Er zog ſie an ſeine 
Lippen, drückte einen brennenden Kuß darauf, und ent⸗ 
fernte ſich ſchnell. (Fortſetzung folgt.) 

Lähn, den 22. November 1852. 

Unter den freundlichen Gaben, welche zur Schmückung 
unſrer Jubel⸗Kirche dargereicht wurden, fand ſich ein Teppich, 
der von ſinnigen, poetiſchen Zeilen begleitet ward. Damit 
dieſer Erguß eines frommen, edlen Gemüthes auch andern 
zugänglich ſei, folgen hier die dichteriſchen Worte: \ 


Zum 100 jährigen Jubiläum der evangeliſchen 
Kirche zu Lähn. 1852. 


Jauchze Dank, tief im Gemüthe, 

Daß es ſproß zur Seelenblüthe, 
Strebe auf zu ſeinem Ruhm! 

Deines großen Gottes Walten 

Hat ſeit hundert Jahr erhalten 
Dieſer Kirche Heiligthum. 

Bräutlich wie im Jugendglanze 

Strahlt in ihrer Schweſtern Kranze 
Sie ſo lieblich ausgeſchmückt. 

Und die Lieb' aus jenen Höhen 

Hat mit leiſen Geiſter⸗Wehen 

Ihren Siegel aufgedrückt. 

Werfet vor dem Herrn euch nieder, 

Singet freudig Jubel Lieder, 
Senkt euch ganz in ihm hinein! 

- Hier vor feinem Angeſichte 

Strahlte auf in höh'rem Lichte 
Eurer Andacht inn'res Sein. 

Hier entflohen eurem Herzen 

Dieſes Lebens Weh und Schmerzen, 
Hier ward Frieden in der Bruſt. 

Und die Hoffnung ſank hernieder, 

Faßte Raum im Herzen wieder, 
Ihrer Sendung ſich bewußt. — 

Jeder Segen, jede Freude, 

Jedes Glück, entfernt vom Neide, 
Ward euch hier zum Lebensquell. 

Und ihr fühltet eure Seelen 

Sich mit wahrem Glück vermählen, 
Mit der Tugend, ewig hell. 

Darum finget Jubel-Lieder, 

Eltern, Kinder, Schweſtern, Brüder, 
Dringet betend himmelan! 

Ihr habt ſeit ein hundert Jahren 

Eures Gottes Huld erfahren, 
Die nicht Zeiten unterthan. 

Ihren lieben Miichriſten gewidmet 


Lehnhaus, den 22. Novbr, 1852, ven L. S. 


Offentliches Gerichts verfahren in Hirſchberg. 


Sitzung den 5. November 1852. 
I. Der Häusler Johann Ehrenfried Stumpe aus Cunners⸗ 
dorf, welcher als Gärtner in einer hieſigen Beſitzung angeftellt 
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war, erſchien vor den Schranken; er iſt angeklagt wegen eines 
ſchweren Diebſtahls. Er iſt nämlich bezüchkigt aus der bei der 
Beſitzung befindlichen Scheuer Bretter und Mauerziegeln entwandt 
zu haben. Der Angeklagte, welcher den Rechtsanwalt Menzel 
als Vertheidiger zur Seite hatte, beſtritt das Faktum und gab nur 
zu, als er in der verſchloſſen geweſenen Scheune betroffen worden, 
einen Ziegel in der Hand gehabt, den er aber keinesweges rechts⸗ 
widrig ſich zueignen, ſondern damit einen Wandſchranken, der 
unterhalb eingefault, habe ſtützen wollen. Die Bretter⸗Entwen⸗ 
dung lehnte er ganz ab. Es wurden 2 Zeugen abgehört, auch auf 
Antrag des Rechtsanwalts noch ein Entlaſtungszeuge herbeigeru⸗ 
fen. Wegen des Ziegel-Diebſtahls wurde der Angeklagte für überz 
führt erachtet und der Königl. Staatsanwalt beantragte deſſen Be⸗ 
ſtrafung mit ein Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein 
Jahr, Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange und Auf 
erlegung der Koſten. Der Rechtsanwalt übernahm die Verthei⸗ 
digung und beantragte nach den ausgeführten Anſichten die Frei⸗ 
ſprechung ſeines Clienten. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf 
den Angeklagten nur zu 3 Monat Gefängniß, ſonſt nach dem An⸗ 
trage des Königl. Staatsanwalts. 

2. Die verehel. Wiesner, Chriſtiane Dorothea geb. Ende, 
die verehel. Tagearbeiter Krauſe, Friederike geb. Anton, und die 
verehel. Tagearbeiter Damm, Johanna geb Herrmann, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Buſchvorwerk, wurden wegen nicht in Abrede geſtellten 
Getreide-Diebſtahls auf Antrag des Königl. Staatsanwalts und 
zwar jede derſelben vom Gerichtshofe zu 14 Tage Gefängniß und 
zur Koſtentragung verurtheilt. : 


3. Der Fuhrmann Benjamin Worbs aus Kaiſerswaldau er⸗ 
ſchien vor den Schranken; er iſt angeklagt wegen Kleediebſtahls 
vom Felde, den er auch zugefland. Er wurde durch den Gerichts⸗ 
hof auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu Idtägiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe und zur Koſtentragung verurtheilt. 


4. Der Tiſchler und vormalige Nachtwächter Franz Papelt 
von hier wurde vor die Schranken gerufen; er iſt angeklagt wegen 
Unterſchlagung. Er hatte nämlich in feinem Amke als Nacht⸗ 
wächter zwei getroffenen Kartoffeldieben den Raub abgejagt, die 
aufgehobenen Kartoffeln circa ½ Scheffel bis zum andern Morgen, 
im Thor⸗Controllgebäude niedergelegt, dann wieder abgeholt und 
ohne den Fall bei der Polizeibehörde zu melden, lch dieſelben 
rechtswidrig zugeeignet, ſogar theilweiſe verzehrt. Drei Zeugen, 
wurden abgehört und dann der Angeklagte, welcher vollkommen 
überführt erachtet war, auf Antrag des Königl. Staatsanwalt 
zu 6 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und 
zur Tragung der Koſten verurtheilt. 1 


5. Der Zimmergeſell Auguſt Weiſt aus Boberſtein, Kreis 
Schönau, trat vor die Schranken; angeklagt wegen fortgefegten 
einfachen Diebſtahls. Er hat nämlich durch mehreremale benen 
einander und zwar jedesmal zwiſchen 4 bis 5 Uhr früh von dem 
Felde Kartoffeln geſtohlen. Mit großer Hartnäckigkeit beſtritt er 
die Anklage, wurde aber durch A Zeugen als Derjenige erkannt, 
welcher bei dem letzten Kartoffel-Dieb ſtahl ertappt worden. Auch 
dieſer Umſtand entwaffnete fein freches Läugnen nicht; er wurde 
aber als überführt erachtet und der Königl. Staatsanwalt bean 
tragte deſſen Beſtrafung mit 2 Monat Gefängniß, Abſprechung 
der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
oben fo lange und Auferlegung der Koſten. Der Gerichtshof dit 
urtheilte den Angeklagten zu 3 Monat Gefängniß, ſonſt nach di 
geſtellten Anträgen. Der Letztere wurde ſofort zum Gefanguiß 5 
abgeführt. „ 

6. Wegen Kartoffel⸗Diebſtahls vom Felde wurden die Gebrüder 
Johann Wilhelm und Auguſt Schwanitz aus Reibnitz vor 5 
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; Schranken gerufen, welche das Vergehen eingeſtanden, und Jeder 
9 einer Woche verurtheilt wurde. Eine gleiche Strafe wurde 
ig contumaciam erkannt wider den ausgebliebenen, durch einge⸗ 
ttichte Vorſtellung ſich aber als ſchuldig bekannten, Mittelgärtner 
Kramer aus Gansberg. 

8. Ferner erſchien vor den Schranken der Schmiedemeiſter Carl 
Benjamin Scharf aus Vogtsdorf, welcher wegen unberechtigten 
Jagens angeklagt it. Er hat auf herrſchaftlichem Jagdreviere 
"ehren Storch geſchoſſen. Des Vergehens geftändig beantragte der 
Königl. Staatsanwalt feine Beſtrafung mit 5 Rthlr. Geld, ev. 
Tage Gefängniß und der Koftentragung. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten nur zu 1 Rthlr. Geldſtrafe, event. 

ein Tag Arreſt, ſonſt nach dem Antrage. 

9 Die verehel. Inlieger Siegert, Johanna Beata geb. An⸗ 
ſorge aus Maiwaldau, wurde vorgerufen; ſie iſt angeklagt wegen 
einfachen Diebſtahls und Angabe eines falſchen Namens. Sie 
bat auf dem Berbisdorfer Dominialfelde Kartoffeln entwandt, 
tiefelben in einem Korbe gehabt und als ſie durch den Forſtlehr⸗ 
ling damit getroffen wurde, behauptet, daß ſie nicht wiſſe, wie 
die Kartoffeln hinein gekommen. Auf Befragen hat ſie ſich Keil 
genannt. Mit dieſer ihrer Behauptung trat ſie auch heute vor 
den Gerichtshof, wurde aber durch die abgehörten Zeugen perſön⸗ 
lich erkaunt, für überführt erachtet und der Königliche Staats⸗ 
anwalt beantragte deren Beſtrafung mit 4 Wochen Gefängniß, 
Aberkennung der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellurg unter Po⸗ 
lizei⸗Auſſicht auf eben fo lange und der Koſten-Auferlegung. Der 
I Gerichtshof erkannte eine 5wöchentliche Gefängnißſtrafe, ſonſt 
nach den geſtellten Anträgen. Endlich € 

10. fah man den vormaligen Gaſthofbeſitzer Chriſtian Eduard 
Mattai aus Görlitz vor den Schranken; er iſt wegen vorſätz⸗ 
lich abgeleiſteten Meineides angeklagt, welches Vergehen er aber 
unter Darlegung des ganzen Sachverhältniſſes beſtritt. Der Kö⸗ 
hnigl. Staatsanwalt plaidirte, hielt den Angeklagten des Berges 
hens für überführt und beantragte feine Beſtrafung mit ein Jahr 
Zuchthaus, Abſprechung der Nationalkokarde, nach abgebüßter 

Strafe Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr und Auferla⸗ 

gung der Koften. Der Gerichtshof erkannte wegen fahrläßig ae 

leiſteten Meineides nur 3 Monate, ſonſt nach den geſtellten Ans 
lrägen des Königl. Staatsanwalts. 8 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Verlobte empfehlen ſich 
Leontine Kunſt, 

; Ph. Kieſe wetter. 

Dresden und Görlitz, den 18. November 1852. 


5009. Als 


9 Verbindungs⸗ Anzeige. 
5630. Unſere am 23. d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
N beehren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenft anzuzeigen. 5 
Wollſtein, im Großherzogthum Poſen. 
Herrmann Kügler, Kaufm. u. Gaſthofbeſitzer. 
Bertha Kügler, geb. Lauſch. 


5668. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Allen meinen Freunden und wohlmeinenden Bekannten 
die ergebenite. Yfnzeige von der heut früh 49 Uhr leicht 
ud glücklich erfolgten Entbindung meiner lieben Frau, 
Marie, von einem gefunden Mädchen. 

Schmiedeberg, den 25. November 1852. 

ES: Der Kaufmann Friedrich Barchewitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
5615. Durch Gottes hilfreiche Gnade wurde meine liebe 
Frau, Marie geb. Walter, heute früh um ½ 9 Uhr 
10 0 geſunden Tochter zwar ſchwer, doch glücklich 
entbunden. 


Dieſe Nachricht widmet theilnehmenden Freunden und 


Verwandten der Paſtor O. Krauſe. 
Neudorf a. G., den 23. November 1852. 


Schmerzlicher Nachruf 
am einjährigen Todestage unſeres unvergeßlichen 
i 
welcher uns am 26. November 1851 in dem Alter von 
11 Jahren weniger 8 Tagen durch den unerbittlichen Tod, 


5035. 


nach einer dreiwöchentlichen ſchmerzvollen Krankheit ent⸗ 


riſſen wurde. 

Unſer Herz ſchlägt bang und traurig, 
Und die Winde wehn ſo ſchaurig 

Gleich dumpfem Grabgeläute, 
Du ſchwebſt uns ahnungsvoll hernieder 
Du Schreckenstag! heut kehrſt du wieder 
Wo einſt der Tod nach Opfern kam 
Und unſere Kinder von uns nahm. 

O Gott! Du haſt's befohlen. 


Der Bäume Schmuck, das Laub fällt ab, 
Auch Euch nahm einſt der Herr in's Grab 
Als zarte Frühlingsknoſpen, a 
Am Jahrestag erbricht die Wunde, 
Die uns einſt ſchlug die herbe Stunde, 
Als Euch der Höchſte zu ſich rief, SE 
Sie iſt vernarbt, doch war fie. tief, 
Und unſer Herz, es blutet. 


Mein Julius Du ſprachſt zu mir: 
Geliebter Vater, geh mit mir i 

Ich fürcht mich ſonſt alleine! BE 
Doch ach! ein Engel ſchwebt hernieder 
Setzt Dich in Jeſu Schooße nieder 98 
Und Deine Schweſter Auguſte find'ſt Du dort 
An einem himmliſch ſchönen Ort; 

Die Dir vorangegangen. 


Wir treten oft zu Eurem Grab, : 
Das in ſich ſchließt, was Gott uns gab, 

Und wieder zu ſich rufte. 

Dann flüſtert Euer Geiſt uns zu: 5 
Geliebte Eltern (u. Schweſter) gönnt Euch Ruh! 
Wir wallen in jenen lichten Höhen, 

Wo keine Erdenſtürme wehen; i 

Einſt ſehen wir uns wieder. 
Meffersdorf, den 26. November 1852. 
Johann Kluge, Gensdarm, 
Friedericke Kluge, 
Marie Kluge, als Schwefter, 


als Eltern. 
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Kirchliche Rachrichten. Wilhelm Heppner, Bauersſohn in Ober⸗Röbersderf, mit Maria 


Bee anne SR Be Del Spar: Kranz Reich, Gürtlermſtr., 

8 f ‚ mit Igfr. Johanne Karoline Chriſtiane Beer aus N.⸗Reichwaldan. 
. ee 14 vn uni — Den 16, Iggſ. Johann Wilhelm Nikolaus, Salla en it 
(vom Nov. bis 4. Dec. ). Wittwe Chriſtiane Pauline Kloſe, geb. Dreßler. — Den 16. Jggſ. 


Am 1. Advent⸗Sonnt. Hauptpredigt n. Wochen Chriſtian Ehrenfried Herrmann, Freiſtellbeſ. in Ober⸗Röversdorf, 


P 5 27 mit Wittwe Johanne Roſina Pein, geb. Ernſt. — Den 16. 5 
een r Herr Diakonus H 8 Herr Ernſt Wilhelm Kramer, Königl. Bezirks⸗Feldwebel in 550 
Nachmittagsbpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. mit Igfr. Marie Pauline Mathilde Huſtig. 

Am 1. Advent⸗Sonntage findet die alljährliche Collecte zum Beſten Konradswaldau. Den 23. Nov. Wittwer Ernſt Guſtav 


= armer Studirender vor unſern Kirchthüren ftatt. Neubarth, Bürger u. Müllermſtr. in Schönau, ſowie Oberältefter 
G ä t der Löbl. Müllerzunft, mit Karoline Louiſe Mathilde Pohl aus 
etraut. Giersdorf, Kr. Löwenberg. 


Hirſchberg. Den 21. Nov. Iggſ. Johann Carl Ernſt Auſt, Goldberg. Den 14. Nov. Der Dienſtknecht Scholz, mit Anng 
Fabrikarb., mit Igfr. Wilhelmine Henriette Weidling in Kunners⸗ Helene Hilger. — Chriſt. Gottfried Müller, mit Johanne Chri⸗ 
dorf. — Den 22. Der Maurerpolirer Hr. Johann Carl Heinrich ſtiane Bergs in Wolfsdorf. — Den 15. Der Dienſtknecht Nein. 
Grabs, mit Caroline Schulz. — Iggſ. Carl Joſeph Fritſche, hold, mit Johanne Helene Beyer. — Den 16. Der Kulſcher 
herrſchaftlicher Diener in Breslau, mit Igfr. Henriette Erneſtine Alſcher, mit Marie Suſanne Beer in Wolfsdorf. — Der Stellbeſ. 
Charlotte Danniger aus Harpersdorf. — Den 23. Iggſ. Johann Heppner, mit Caroline Glauer. — Der Rothgerber Thamm, 
Carl Baumert, Häusler u. Weber in Straupitz, mit Igfr. Johanne mit Igfr. Erneſtine Caroline Goldmann. 3 
Chriſtiane Schwarzer in Grunau. — Johann Franz Knobloch, 
in Dienſten allh., mit Friederike Henriette Rülke in Kunnersdorf. — Geboren. 

Den 24. Herr Leopold Conſtantin von Groß. Königl. Ober⸗Poſt⸗ Hirſchberg. Den 22. Oct. Frau Blattbindermitr. Albrecht, 
Secretair in Liegnitz, mit Jungfrau Marie Eliſabeth Günther. — e. S., Guſtav Hermann Paul. — Den 24. Frau Tagearbeiter 
Iggſ. Ernſt Friedrich Neumann, Schneidermſtr., mit Igfr. Chri⸗ Gallich, e. T., Chriſtiane Agnes Emma. — Den 26. Frau 
ſtiane Auguſte Mathilde Alert. . — Ziegeleibeſ. Werner, e. S., Paul Wilhelm Bernhard Richard. — 

Warmbrunn. Den 7. Nov. Ja. Carl Friedrich Gebauer, Den 2. Nov. Frau Böttchermſtr. Kuchler, e. T., Pauline Ernefline 
Schuhm., mit Jofr Henriette Louiſe Wolf. — Den 15. Jggſ. Auguste. — Den 5. Frau Maurerpolirer Rasper, e. T., Chriſtlane 
Ernſt Friedrich Leopold Gh, Schuhmachermſtr. in Steinau, Auguſte Emilie. — Den 7. Frau Handelsmann Hering, e. 
mit Igfr. Auguste Thielſch. — Wittwer Johann Ehrenfried Pror, Marie Cliſabeth Clara. — Den 8. Frau Tiſchlermſtr. Bittner 
Hausbeſ. u. Badebed., mit Frau Auguſte geb. Linnberg, verw. e. S., Carl Heinrich Anton. 4 
Kutſcher Simon. — Iggſ. Wilhelm Adolph Freimuth, Watten⸗ Grunau. Den 27. Oct. Frau Inw. Schwarzer, e. S., Helle 
macher, mit Igfr. Henriette Kuttig. — Den 16. Wilhelm Auguſt rich Auguſt. — Den 7. Nov. Frau Häusler Reußner, g. S., 


Rinke, Hausbeſ. u. Glasmaler, mit Juliane Beate Menzel. — Carl Wilhelm. — Den 8. Frau Handelsmann Würfel, t. L 
Den 21. Herr Guſtav Baufink, Haus beſ. u. Goldarb., mit Frau Henriette Erneſtine. og 
Auguſte geb. Recepka, verwittw. Müllermſtr. Werner. Warmbrunn. Den 24. Oct. Frau Kaufmann u Fabrifaſ 


Schmiedeberg. Den 21. Nov. Carl Auguſt Steiner, Kut⸗ Itzinger, e. T., Hermine Waleska Charlotte. — Den N. Fra 
ſcher, mit Johanne Friederike Leiſer. — Den 23. Iggſ. Johann Brauermſtr Seidel, e. T, Agnes Bertha Klara. — Den 4. J. 
Traugott Wennrich, Hanse 1. Bäckereibeſitzer zu Seidorf, mit Frau Portraiteur Lange, e. T., Pauline Anna, 

Emilie Leiſer. g ; Schmiedeberg. Den 5. Nov. Frau Inw. Kaulfers in Bu 

Landes hut. Den 7. Nov. Franz Beier Paul Reichelt, Saal vorwerk, e. T. — Den 18. Frau Zimmergeſ. Matzke in Hehe 
mann in Gottesberg, mit Marie Eliſabelh Güttler. — Den 8. wieſe, e. T. a 
Ernſt Ferdinand Gohl, Fabrikdrechsler in Trautengu, mit Caro⸗ Landes hut. Den 27. Oct. Frau Nagelſchmied Dietrich, 
line Hildebrand. — Den 9. Johann Gottlieb Kloſe, Bauerguts⸗ T. — Den 15. Nov. Frau Schneider Aumann in Schreibens 
bef. in Ober⸗Leppersdorf, mit Charlotte Louiſe Heinzel dal. — e. T. — Den 18. Frau Tiſchlermſtr. Würfel, e. T. 

Den 22. Iggſ. Johann Kuhn, Schneidermſtr., mit Igfr. Auguſte Greiffenberg. Den 6. Nov. Frau Maurer Lechner, e. 
Kluge. — Den 23. Iggſ. Ernſt Traugott Dreſcher, Gensd arm Carl Chriſtian Bernhard. Fr 


in Sprottau, mit Igfr. Marie Pauline Heering aus Weißbach. Schönau. Den 13. October Frau Maurer Strähler in Alk 
Greiffenberg. Den 16. Nov. Herr Carl Eduard Stempel, Schönan, e. S., Karl Wilhelm. — Den 14. Frau Freibauerguletih 
Kaufmann aus Berlin, mit Fräulein Agnes Kretſchmar. — Ruͤffer in Reichwaldau, e. T., Anna Ida Auguste. — Den W. Fun 
Den 24 Hr. Friedrich Wilhelm Schüler, Maler, mit der vero. Schuhmachermſtr. Meiſchter in Ober-Növersvorf, e. S. Heilig 
Frau Fleiſchermſtr. Krauſe. . Guſtav. — Den 27. Frau Ziegelmſtr. Gran in Alt⸗ Schönau e 


Stoöckigt. Den 16. Nov. Der Schenkwirth Carl Stelzer, T., Anna, welche am 6. Nov ſtarb. — Den 28. Frau Schule 
mit Rofina Knobloch. 5 machermſtr. Kühndelt in Alt-Schönau, e. T., Erneſtine Karoli, 


Schwerta. Den 8. Nov. Witlwer Carl Wilhelm Woldemar — Den 1. Nov. Frau Freibauergutsbeſ. Beer in Alt⸗Schnl 
Büſchel aus Gebhardsdorf, jetzt Revierförſter zu Kraufendorf bei e. S., Johann Ernſt Traugott. — Den 1. Frau Seine 
Landeshut, mit Johanne Chriſtiane Haſchke. Beer in Alt-Schönau, e. T., Auguſte Pauline, Den 2. Fial 


Schönau. Den 26. Oct. Iggſ. Chriſtian Auguſt Frömberg, Zimmermann Tſchentſcher in Alt⸗Schönau, e. S., Guft. Herumil: 
Gerichtskretſchambeſ. in Reichwaldau, mit Igfr. Henriette Friede⸗ 3 
klitke Erneſtine Schöps daſ. — Den 20. Iggſ. Karl Friedrich Grim⸗ Geſtor ben. 7 
mig, Freiſtellbeſ. in Schönwaldau, mit Igfr. Maria Roſina Hirſchberg. Den 30. Oct. Gottlob Tſchentſcher, Bleiche 77 
Froömberg aus Reichwaldau. — Den 2. Nov. Der Wittwer Joh. 64 J. 20 T. ä £ ir 
Chrenfried Sommer, buͤrgerl. Freiſtellbeſ. in Nieder⸗Reichwaldau, Kunnersdorf. Den 18. Nov. Pauline Erneſtine, Tod 
mit Igfr. Johanne Eleonore Beer daſ. — Den 4. Wittwer Aug. des Häusler Schmidt, 3 W. . = fer . i 
Ferdinand Müller, Königl. Char ſſeebau⸗Auſſeher, mit Saft. Anna Hartau. Den 18. Nov. Johann Auguſt Berndt, Häusler k. 
Kukoline Ghriſtiane Deulſchmann aus Liegnitz. — Den 8. Goftl. Schneider, 46 J. 7 M. 28T. 3 


8 e 8 
7 8 RE . 
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Gelſchborf. Den 21. Nov. Die unverehel. Beale Lorenz, 
40 J N 
Warmbrunn Den 12. Nov. Frau Friederike geb. Heinze, 
Witwe des weil. Orlsrichter, Kaufm. u. Hausbeſ. Hrn. Schwarz, 
8 J. 10 M. 19 T. — Den 16. Der Stumme Gottlob Opitz, 
70 J. 3 M. — Den 19. Der Stubenmaler Friedrich Römiſch, 
49 J. 3 M. . 

Seidorf. Den 18. Nov. Herr P. Wilhelm Meißner, ehemal. 
Paſtor in Kaiſerswaldau, 63 J. 7 M. 

Schmiedeberg. Den 19. Nov. Ephraim Auguſt Heinrich, 
Sohn des Bleichermſtr. Hrn. Baumert, 3 M. 

Landeshuk. Den 5. Nov. Igfr. Chriſtiane Friederike Ma⸗ 
hilde, Tochter des Schankwirth Rudolph in Schönwieſe, 22 J. 
M. 10 T. — Den 6. Carl Traugott Reinhold, Sohn des 
Steuer⸗Receptor Hrn. Otto, 22 T. — Auguſte Pauline Erneſtine, 
Lochter des Inw. Wolf zu Nieder⸗Zieder, 8 J. 3 M. IT. — 
Den 9. Chriſtian Gottlob Höh, Hofegärtner in Ober⸗Leppersdorf, 
0 J. 7 M. 21 T. — Johann Ernſt Heinrich Teichmann, Inw. 
in Nieder⸗Zieder, 33 J. 5 M. 26 T. — Den 22. Amalie Agnes 
Erneſtine, Tochter des Knopfmacher Hrn. Lemme, 19 W. 
Schwerta, den 1. Nov. Ernſt Auguſt, einziger Sohn des 
Hansbeſ. und Zimmermann Paul, 10 J. 5 M. 6 T. 

Greiffenberg. Den 9. Nov. Alwine Louiſe Bertha, Tochter 
des Tiſchlermſtr. Ohmann, 4 J. 4 M. — Den 22. Friedrich 
Otto, Sohn des Handelsmann Graf, 1 J. 4 M. 

Schoͤnan. Den 24. Oct. Iggſ. Eduard Guſtav Kloſe, Bürger 
u. Tagearb., 26 J. 2 M. — Den 28. Johanne Eleonore Köhler, 

geb. Schindler, Ehefrau des Bürgers u. Schuhmachermſtr Köhler, 
31 J. — Den 29: Johann Gottl. Peisker, Freihäusler in Ober⸗ 
Növersdorf, 63 J. 6M. — Den 4. Nov. Johann Gottlieb Beer, 

Haͤusler in Reichwaldau, 48 J. — Den 12. Wittwer Johann 
Gottlieb Beer, Inw. in All⸗Schönau, 64 J. 

Goldberg. Den 5. Nov. Der Inw. Henſel zu Neudorf, 76 J. 

IM. — Den 6. Caroline Erneſline Mathilde, Tochter des verſt. 
Tagearb. Gierſchner, 20 J. 10 M. 5 T. — Den 7. Pauline 
Erneſtine, Tochter des Maurer Scholz zu Wolfsdorf, 14 T. — 

Den 9. Friedrich Wilhelm Herrmann, Sohn der Weißgerber 
Hoͤffgen, 7 J. 11 M. 8 T. — Den 10. Johanne Juliane, Tochter 


des verſt. Maurer Schreiber, 33 3. 4 T. — Den 16. Anna Chri⸗ 


Rinne, Tochter des Schuhm. Scholz, 4 J. 10 M. 

f Hohes Alter. 5 
Goldberg. Den 14. Nov. Der Tuchmachermſtr. Friedrich 
Wilhelm Arnold, 82 J. 7 M. 16 T. 5 


\ Verbrechen und Selbſtmord. 

Ju Schmiedeberg wurde von dem Beſitzer eines Stadtgutes 
in einer Rauchkammer hinter einer Schuttvorlage ein Kaſten 
gefunden, worin der Leichnam eines völlig ausgetragenen Kindes, 
welches mumienartig ausſah, lag. — Gbendaſelbſt erſchoß ſich 
ein Haus halter. > 


r Brieftaften. 

Das aus Friedeberg a. Q. eingeſandte, mit X unterzeichnete 
inſerat kann, alfo abgefaßt, keine Aufnahme finden und können 
die beigefügten 10 Sgr. wieder in der Expedition des Boten sc, 
übgeholt werden. 


i Literariſches. 
W183, Sei E. Neſener in Hirſchberg wie in allen Buch⸗ 
handlungen ift zu haben: 
Flauer, F. G., Jugend⸗Klänge. Ein: und mehr: 


ſtimmige Lſeder für die Jugend mit leichter Glavier-Bes ' 


gleitung, Nach Originals und Volksweſſen bearbeitet. 
1-4, Heft. à 5 Sgr. g 
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5 5045. 


> Die Leihbibliothek 
deutſcher und franzoſiſcher Bücher, gegen 10,000 Bände 


ſtark, ſo wie den aus 24 Journalen beſtehenden Zirkel, 
empfiehlt gütiger Beachtung A. Waldow in Hirfchberg. 


Kalender für 1853. 
4259. Alle Gattungen Schreib⸗, Termin⸗, Häus⸗ und 
Volkskalender für 1853 find vorräthig bei 5 

2 A. Waldow in Hirfchberg. 
5606. STD Gonrnal:Zirkel für 1853. 

Zu dem feit 16 Jahren beſtehenden Zirkel der ausgewähl⸗ 
teſten Journale, koͤnnen hieſige und auswärtige Theilnehmer 
unter bill'gen, bei mir einzufehenden Bedingungen beitreten. 

— A. Wald ow. 
4168. Die unterzeichnete Buchhandlung iſt im Beſitze 
eines umfaſſenden i . 


Antiquariſchen Lagers 
und empfiehlt ſichzu Ankäufen einzelner werthvol⸗ 
ler Werke wie der umfangreichſten Bibliothe⸗ 
ken. Ihr Augenmerk iſt nicht nur allein auf die Erz 
zeugniſſe der neueren Literatur, ſondern auch auf ältere 
Werke gerichtet, mit Ausſchluß folder, die in der That 
veraltet ſind, ferner auf alte Pergamentdrucke, Incuna⸗ 
beln, Holzſchnitte ze. Es werden die annehmbarſten 
Preiſe gewährt, Preiſe, die weder in Leipziger und Ber⸗ 
liner, noch in anderen öffentlichen Auctionen zu erreichen 
ſein dürften, wenn die bedeutenden mit denſelben verbun⸗ 
denen Speſen und Koſten dabei in Betracht kommen. 

Cataloge von Bibliotheken, in denen Titel und Es⸗ 
ſcheinungsjahr der Werke genau angegeben, erbittet ſich 
franko zur Einſicht. a 2 
A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) 

in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


4654. Mittwoch, den 1. Dezember, Nachmittag : 
Punkt 5 Uhr, i 
Probe zum 2. Abonnement⸗Concert. 


5856. DJ 2. h. G. 27. X. I. Rec. u. T. Ii l. 


n g e i g e. 
Vom 1. December d. J. ab, wird Herr Maler Troll in 
der Fortbildungsſchule fuͤr Handwerkerlehrlinge einen Curſus 
im geometriſchen Zeichnen während des Winterhalbjahres 
vortragen, woran Geſellen, insbeſondere aus dem Bauhand⸗ 
werkerſtande, Theil zu nehmen befugt ſein ſollen. Die Vor⸗ 
träge werden, vorbehaltlich weiterer Beſtimmungen, allwö⸗ 
chentlich Mittwoch Abend von bis 9 Uhr ſtattfinden, 
und haben ſich Theilnehmer an denſelben „bis zum 1. Decem⸗ 
ber c. beim Herrn Maler Troll perſoͤnlich zu melden. 
Hirſchberg den 25. November 1852. 
Das n der Fortbildungsſchule 
für Handwerkerlehrlinge. 
Michael. Ungerer. Großmann. Haude⸗ 
Wecke. Troll. Weium aun. j 


* 


5020. A n z; e i g e 
Nachſtehend benannte Handwerkerlehrlinge, welche ſich beim 


Beſuch der hieſigen Fortbildungsſchüle fur Handwerkerlehr⸗ 


linge im Winterhalbjahre 8% durch Fleiß und Betragen 
ausgezeichnet, haben aus der Stiftung der verſtorbenen 
verwittw. Frau Kaufmann Lip fert hierſelbſt, folgende Praͤ⸗ 
mien erhalten: 
a, Friedrich Hoff, bei Hrn. Lithogr. Budras 15 ſgr. — pf. 
b, Herrmann Stahlberg, bei Herrn Gelb⸗ 
> 1 e 3 
e, Guſtav Siegert, bei Herrn Buchbinder⸗ 
meiſter Schu dert 10 ⸗ 
d, Carl Sehnert, bei Herrn Schloſſermſtr. 
i sn ei 0), 0,8 
e, Auguft Schmidt, bei demſelben . 10 = 
1, Louis Lipke, bei Herrn Schloſſermeiſter 
i seen nnd 
g, Albert Sperling, bei Herrn Schloſſer⸗ 10 


— 
10 » 


83 


meiſter Roos ı — 
h, Reinhold Kloſe, bei Herrn Tiſchlermeiſter 

JJ d 
1, Ferdinand Kluge, bei Herrn Schneider: 


eite Beeſese 
was wir hiermit zur Kenntniß bringen. 
Hirſchberg, den 23. November 1852. 
Das Curatorium der Fortbildungsſchule für 
Se Handwerker : Lehrlinge, 
Michael. Ungerer. Großmann. Haude. 
Wecke. Troll. Weinmann. 


5623. Wegen des Jahres ⸗Schluſſes iſt ſtatutenmaͤßig die 
Sparkaſſe vom 11. Dezember bis incl. 10. Januar 1853 
geſchloſſen, es konnen daher während dieſer Zeit weder Gel⸗ 
der eingezahlt, noch erhoben werden. 
Hirſchberg, den 24. November 1859. 
Die Sparkaſſen⸗ Deputation. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


5600. Bekanntmachung. 

Sämmtliche Kaͤmmerei⸗, Bau: und Forſtfuhren werden 
Montags den 29. November, Vorm. I Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer, auf dem Rathhauſe, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu Unternehmungs⸗ 

luſtige hiermit eingeladen werden. 5 
Die Bedingungen werden in dem Termin bekannt ge⸗ 
macht und find außerdem in unſerer Regiſtratur während 
den Amtsſtunden einzuſehen. 
Hirſchberg, den 22, Nov. 1852. 
5 Der Magiſtrat. 


5621. Bekanntmachung. 

Auf Grund §. 12 der Verordnung der Königlichen Regie⸗ 
zung zu Liegnitz (Amtsblatt No. 38 pro 1851 Seite 306 u, 
. f.) wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß vom Montag nach dem zweiten Ad⸗ 
vent Sonntag bis einſchließlich dem 

er ſten Weihnachtsfeier tage, Le, 
Taunzvergnügungen und ähnliche Luft: 
bärkeiten, gänzlich verboten find. — 

Hieſchberg den 23 November 1852. 5 R 
Der Magiſtrat. KMolizgei: Verwaltung.) 


N 
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Auktionen. 


5464. Bekanntmachung. 
Am 3. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 
ſollen in dem hieſigen Rent⸗Amt circa 
72 Scheffel Roggen 
und 72 Scheffel Hafer 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer mit dem Be: 
merken hierdurch eingeladen werden, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht hier vorliegen, und daß bei annehm: 
lichen Preiſen der Zuſchlag ſofort ertheilt wird. x 
Liebenthal den 11. November 1852. 
Königliches Domänen Rent: Amt. | 


5625. Bekanntmachung. 

Dienſtags, den 30. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen 8 Centner 76%, Pfund netto Butter in 11 Kübeln, 
fo wie 5 70 Pfund netto Käſe und mehrere Tragehucken 
meiſtbietend im Geſchaͤftslokale des unterzeichneten Steuer: 
Amts verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, 

Schmiedeberg, den 24. November 1852. 1 

Königl. Steuer ⸗ Amt. 


5631. Dienſtag den 30 November c., Vormittags 9 uh 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe, zwei gute, fat 
neue Winfchlagetücher, männliche und weiblſche Fleſdunge 
ſtuͤcke, Wäſche, 14 Stuck Betten, eine Komode, ein Sopfo. 
eine große Preſſe gegen baare Zahlung verſteigern. 5 
Hirſchberg, den 25. November 1852. Ss 
5 Steckel, Auktions⸗Kommſſſarins, 


4 
5632. Mittwoch den J. Dezember c., Vormittags 10 Uh 
werde ich in Nr. 81 innere Schildauer Straße aus den 
Uhrmacher Hoffmannſchen Nachlaſſe einen ganz guten g 
lirten zweifluͤgeligen Kleiderſchrank, einen Schreibſekrelt 
einen runden Zifch, ein Sopha, einen großen Spiegel, en 
Glasſchrank, zwei egale gute Bettſtellen und einiges Hall 
geraͤth gegen baare Zahlung verſteigern. 4 


2 


Hirſchberg, den 25, November 1852, — 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarſuß 

— 

5633. Vorläufige Auktions⸗ Anzeige. 4 


Die Lohnkutſcher Lorenz ſchen Nachlaß⸗Sachen, fü 1 x 
fämmtlihe Wagen und Geſchirre werden im Laufe des M. 
nats Dezember zur Berfteigerung kommen. Der Jenn 
wird bekannt gemacht werden. 1 

Hirſchberg, den 25. November 1852, ei . 

2 Steckel, Auktions Kommſſſarſul, 

— . 

Zu verpachten. 1 1 

5610. Die hieſige herrſchaftliche Brauerei fol vom 

Januar 1853 anderweitig verpachtet werden. Hierauf Mr 
flectirende erfahren das Nähere bei dem Unterzeſchneten 
Dom, Ober⸗Gerlachsheim bei Markliſſa. 72 
Huͤttig, Wirthſchafts⸗Inſpekiol 
— — — — > — — ” 


5565, Verpachtung. 


b 5 6 > 5 
Das hieſige Brau- und Branntwein Urbar ſteht ſoſſ 
zur Verpachtung, und koͤnnen ſich Pachtluſtige dieferpalt 
beim Dominio melden. : 1 
Malitſch bei Jauer, den 19. November 1852. 


Das Dominſu m. 


es 3 
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Oeffentlicher Dank. e 
| Nachdem die Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſehaft „Colonia“ die mir durch 
uhlofe Hand am 15. September d. J. verbrannte beträchtliche Erndte und Wirthſchafts⸗ 
vorräthe, ohne Rückſicht darauf, daß zur Zeit des Brandes der Prämienbetrag für die 
Verſicherung noch nicht entrichtet, mithin dieſe noch nicht in Kraft getreten war, ſowie an⸗ 
drerſeits, daß die gedroſchenen Körner von mir irrthümlich in einem andern Gebäude deklarirt 
waren, als wo ſie wirklich verbrannten, — dennoch Alles vollſtändig und bereitwillig 
entſchädigt hat, fühle ich mich verpflichtet, derſelben für die ſo liberale und uneigennützige 
Behandlung hiermit meinen aufrichtigſten Dank darzubringen und damit auch das Vertrauen, 


508. 


das dieſe Geſellſchaft längſt und in den weiteſten Kreiſen genießt, als wohlverdient öffentlich 


zu beſtätigen. 
Goldberg den 15. November 1852. 


Pachtgeſuch. 
3618. Eine Schmiede an einem gelegenen lebhaften Orte 
wird zu pachten geſucht. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere auf portofreie Anfragen beim i 

2 Buchbinder Ernſt Rudolph in Lar deshut. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Der Begräbniß⸗-Kaſſen⸗ Verein 
zu Schmiedeberg. 


Sammtliche Mitglieder des Vereins werden hierdurch 
zu einer General⸗Verſammlung auf Mittwoch den 1. Des 
jember d. I, Nach mittags 2 Uhr, in den hiefigen Schieß⸗ 

hausſaal, unter ausdruͤcklicher Hinweiſung auf die 9. §. 53 
und 54 der neuen Statuten, eingeladen. ; 
Hauptgegenſtaͤnde des Vorträges, der Berathung und 
Beſchlußnahme werden fein: l 
1, Rechnungslegung und Bericht uͤber den innern und 
äußern Zuſtand des Vereins, ſeit letzter Eeneral: Bers 

ſammlung. > 5 

ze eines neuen Vorſtandes und einiger Nepräfens 
anten. 
Schmiedeberg den 21. November 1852. f 
„Der Vorſtand und die Repräſentanten 
5566. des Vereins. 


5034. Ehren erklärung. 

„Da ſch die vormaligen Ortsgerichte allhier in Bezug auf 

ihre frühere Amtsverwaltung aus Uebereilung oͤffentlich bes 

beleidigt habe, fo erkläre ich dieſelbe als rechtſchaffene 

Männer und warne um Weiterverbreitung, indem ich mich 

ſchiedsamtlich mit denfelben verglichen. 5 
annowi den 24. November 1852. Carl Springer. 


5628. E 


hrener klärung. 


Um 23. d. M. habe ich aus Uebereilung den Zimmerpolierer 


Wilhelm Müller aus Boberröͤhrsdorf, fo wie ſaͤmmtliche 
Handwerker und Arbeiter, desgleichen den Wächter Neu⸗ 
mann aus Lomnig, welche zur Zeit bei dem Obermuͤhlwehr 
in Hirſchberg ſich in Arbeit befinden, wörtlich beleidigt. 

Schiedsamtlich haben wir uns verglichen, demnach bitte 

diefen Allen hiermit öffentlich: ab, bedaure daß ich fo 
übereilt geweſen und erkläre Sie ſämmtlich für rechtſchaffne 
Männer, Ehriftiane Weichert. 
Straupitz den 25, November 1852. 2% 


A. Herold, Vorwerksbeſitzer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. g 
5649. Eine Schanknahrung mit Brennerei, 18 Scheffel 
Ackerland, nahe bei Hirſchberg, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


5567 S 2) 7 a 
a Verkaufsanzeige IE 
Familienverhaͤltniſſhalber bin ich geſonnen, ſofort mein 
romantifch: gelegenes Raffeehaus, mit Salon, Billard, 
Kegelbahn, großem, ſchoͤnen Zier⸗ und Gemuͤſegarten, meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den D. December d. J., Vorm. AR Uhr, 
angeſetzt und lade Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß die Bedingungen zu jederzeit bei mir eingeſehen 


werden können. 
Bolkenhain, den 23. November 1852. C. G. Zehge. 


Der Bauer Stin ner in Eckersdorf beabſichtiget fein 


daſelbſt an der Straße zwiſchen Greiffenberg und Markliſſa 


nenerbautes Bauergut mit 118 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt 
aus freier Hand zu verkaufen, und kann ſelbiges ſofort 
in Augenſchein genommen werden. : 


5642, ; N 5 
Gerberei⸗Verkauf. 

Die den J. G. Muͤller' ſchen Erben zu Schönberg Nr. 
129 früher gehoͤrig geweſene Rothgerberei, mit maffivem 
Wohngebäude, ift ſofort zu verkaufen und wollen ſich wirk⸗ 
liche Käufer an Julius Krummel in Goͤrlitz, Obermarkt 
Nr 22, wenden. 5 A 


Aſtr. Caviar, Brab. Sardellen, 

Teltower Rüben, Pom. Gänſebrüſte, 
Elbinger Neunaugen, Ital Marafchinn, 
5573. bei Eduard Bettauer. 


5558. Ein Neufoundländer Hund (dreſſirt) 
iſt zu verkaufen. ; 

Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr 
A Kaufmann Edmund Brendel in Liegnitz, 
\ Frauenſtraße. | 


„„ 


5393. 5653. Ohne Ausverkauf anzuzeigen find bes an 
Große ſtarke Pappen, ſchoͤne und gute (friſch eingegangene) Nuckskins Handſchuhr, 
al Sgr., bei Waldow in Hirſchberg. das Paar zu 10 Sgr. zu bekommen; zugleich empfehle ic, 
J. v v' aaäaauch noch beſſere zu 11, 15 bis 20 Sor; wie auen 
5601. Ein faſt noch neuer, in C-Federn hängender, ger Seiden⸗, Haar⸗, Pliſch⸗, Mol: und Lederhandſchuhe, zur 

deckter Glas wagen iſt zu verkaufen. gütigen Beachtung. e Gutmann, - 
Das Nähere bei Schloſſermeiſter Fidel, Nr. 388. Langgaſſe Nr. 146. Handſchuhmacher und chir. Bandagift, 
Ein großes, ganz brauchbares Billard nebſt Queues, 5612. Eut brennender Torf iſt u haben bei 
ſowie mit auch ohne Balle, ſteht zum Verkauf im Liegniger 2 d 5 j 

Rathskeller. 5 2 5 5016. Heriſchdorf No. 19. 8 Beer, 


5516, Ein vollſtändiges Zirkelſchmied⸗Werkzeug ift 5617. Mit boͤhmiſchen Faſanen, Rehen und Hafen 
ſowohl im Ganzen als auch einzeln billig zu verkaufen beim empfiehlt ſich der Wildpretthändler j 
j Zirkelſchmied Neumaun in Bunzlau. . G. Schüttrich in Landeshut. 


8 Strumpfwolle, 
Zephyr⸗, Hamburger⸗ u. Brillant⸗Wolle zu Fabrikpreiſen empfiehlt Herrmann Nofenthal. 


—ä ũ ñ-ͥl q —ä—— UB 


5648, Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes 

| Damenputz⸗Waarenlager, 
beſtehend in den eleganteſten und modernſten Winterhüten, Hauben, Aufſätzen, Blumen, 
Bändern und Kragen jeder Art, zu den billigſten Preiſen. 

Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


N Für Herren befinden ſich eine große Auswahl gut gearbeiteter Bukskyne, wollene, (eh 
ö ain Sammt⸗ und Piqué⸗Weſten, wie auch verſchiedene Sorten Hals- und Taſchentücher Ni, 
arunter. Y 
Das Verkaufslokal befindet ſich in meiner Behauſung, eine Treppe hoch. J 
Hirſchberg den 28. November 1852. 
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on. Ein bedeutendes Sortiment zu Weihnachtsgeſchenken ſich vorzüglich eignender 
Modewaaren, iſt wegen Räumung meines Lagers, zu billigſten aber feſten Preiſen 


um Ausverkauf geſtellt. Leopold Weisſtein „ Butterlaube 36. 


Großer Ausverkauf 
von Herrmann Roſenthal, 


innere Schildauer⸗ Straße Nr. 72. 


Donnerſtag den 25 ſten d. M. hat bei mir ein großer Ausverkauf nachſtehend 
genannter Waaren zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen, welche ſich ihrer Billigkeit halber 
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, begonnen. 

% große halbwollene Tücher, das Stuͤck 5 gr., , große 15 ſgr.; %, große wollne Tuͤcher von 71½ for. an, 
19 große, deren reeller Werth 2˙½ rtlr. war, für 1 rtlr.; / ganze Cattun⸗Cravattentücher von 1½ ſgr. an, halbwollene 
Cravattentuͤcher von 1½ ſgr. an, %, große echte Cattuntüͤcher von 4 gr. an, ſeidne Cravattentücher von 5 ſgr. an; die 
neuften Gravattenbänder von 4 fgr, die Elle an; tambourixte Unterhemdchen a 4 ſgr.; Ueberlegkragen a 2 fgr.; Battiſt⸗ 
Jaſchentuͤcher a 3 ſgr., geſtickte von 7½ far. an; Puffen⸗Aermel von 5 ſgr. an; gefütterte Damenhandſchuh von 3 ½ ſgr. 
an, feine Lama⸗Handſchuhe a 5 ſgr., Bukskin a 5%, fgr.; wollne Damen Hauben von 5 ſgr. an, für Kinder von 2½ ſgr. 
an; Kinder⸗Ueberwürfe von 15 fgr. an; feine weiße Strümpfe das Paar 3 fgr., blaue a 5 ſgr., gefütterte a 7½ fgr.; 
wollne Damen⸗Shawls von 4 fgr. an; abgepaßte Schuhblätter von 2½ ſgr. an; ſeidne Boͤrſen a 3 ſgr.; Schleier in 
ſchwarz und bunt a 10 fgr. ; feidne Gürtel, die Berliner Elle 4 fgr.; Blondengrund zu Shawls, die Berliner Elle 5 ſgr.; 
Tarlatan zu Ballkleidern, die Berliner Elle 6 fgr ; ſeidne Cachenez a 15 ſgr.; graue Vigogne, das Viertel 3 ſgr.; Regen⸗ 


ſchirme von 20 ſgr. an ꝛc. ꝛc. 5 
s Für Herren: 


Große Unterzieh⸗Jacken und Beinkleider von 15 fgr. an; gefütterte Handſchuhe von 4 ſgr. an, Lama a 57ſgr., 
die beſten Buksking⸗ und Tuch Handſchuhe von 10 far. an; echte Sammet⸗Weſten in ſchwarz und bunt a Urtlr. 20 gr., 
wollne Weſten a 10 fgr.; echte Cattun⸗Taſchentuͤcher à 4 ſgr.; wollne Schlipſe von 6 ſgr. an; wollne Halstücher in den 
neueften Zeichnungen a 15 ſgr.; weiße Vorhemdchen ‚a 3 fgr., ſchwarze a 5 ſgr., echte bunte a 6ſgr.; Halskragen à 2 ſgr.; 
Gummi⸗Hoſentraͤger das Paar 2½ fgr.; Halsbinden a 5 fgr.; gehaͤkelte Neglige⸗ Mützen a 8 ſgr. 

5 Saͤmmtliche Artikel ſind im Verkaufs⸗Lokal ausgelegt, und der feſte Preis darauf bezeichnet. 


Hirſchberg. Herrmann Roſenthal. 


5640, Laut Annonce der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung 5605. Zwei ſtarke Schweine find zu verkaufen. Hospital⸗ 
haben wir den e Verkauf der fo ſehr berühmten Gaſſe Nr. 569. 5 


8 . privilegirten auf: e ſ u che. 
Seifenbutter (Pulver) "u e 1 


von C. H. Trebsdorf 


5044. 


für Hir ſchberg und umgegend dem Herrn Julius 
Liebig in Hieſchberg übergeben. 3 

| Gebrüder Friederiei in Breslau, 
Ohlauer Straße No. 76, zur Hoffnung. 


Boteene Seifenbutter, die ic in den 
ſſterreichjſchen Staaten ſeit der kurzen Zeit ihrer Erfindung 
iner fo allgemeinen Anwendung und Brauchbarkeſt erfreut, 
ne blendend weiße Wäſche bei geringer Mühe, ohne dieſelbe 
zugreifen, erzielt, und Lauge entbehrlich macht, empfehle 
ch zu geneigter Beachtung und Abnahme a Pfund 5 ½ Sgr. 

Julius Liebig vor dem Burgthore. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 
9079, Neue Fluͤgel⸗Inſtrumente, für deren Güte ga? 
niet wird, ſtehen bei Unterzeichzeichnetem zum Verkauf. 
| Ein Flügel und ein Piano forto find zu vermiethen beim 
ee: Inſtrumenthauer Rordorf in Hirſchberg. 


8 


kauft 77 Saft el. 


Ein brauchbares Ackerpferd (braun) kauft bald 
5611. Heriſchdorf. Beer, Gutsbeſitzer. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5524. Offner Adjnvanten⸗Poſten. 
Mit Anfang naͤchſten Jahres wird der hieſige Adjuvanten⸗ 
Poſten, welcher außer der üblichen freien Station eine baare 
Einnahme von fuͤnfzig Thalern gewährt, erledigt. Hierauf 


Refleetirende wollen ſich recht bald brieflich oder perſoͤnlich 


an den Unterzeichneten wenden. : 
Wederau, Kr. Bolkenhain. Klein, Paſtor. 


5655. Ein Mädchen, welche gründlich und rein die Wäfche 
beſorgt, etwas Kochen verſteht, treu, willig, fleißig und 
mit guten Atteſten verſehen iſt, kann zum kuͤnftigen Neujahr 
ein gutes Dienſt antreten, Wo? ſagt die Expd. d, Boten. 


— 


5607, Geſucht wird ein Mann in geſetzten Jahren (ohne 
Frau) der die Bedienung und auch die Beſorgung eines 
Gartens, beides gut verſteht, und durch feine Atteſte über 
ſeine Treue und ſeine Leiſtungen ſich ausweiſen kann. 
Naͤheres erfährt man in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 


5638. Eine geſunde und kräftige Amme weiſet nach 
die Hebamme zu Gebhardedorf bei Friedeberg a. Q. 


5652. Domiſtikale und Geſinde werden Herrſchaften 
ſtets unentgeldlich nachgewieſen durch den 
Commiſſionair G. Meyer. 


1 * 
i Lehrlin gs Geſuche. 
5602. Ein Knabe, welcher Luft hat die Nagelſchmied⸗ 
Profeſſion zu erlernen findet ein Unterkommen beim 
5 Nagelſchmiedmeiſter Kahle in Warmbrunn. 


5619. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Töpferprofeſſion zu erlernen, kann bald oder Weih⸗ 
nachten einen Lehrherrn finden. Näheres beim Toͤpfermeiſter 
Moͤrtſchke in Schmiedeberg. ! 


Einladungen. 


5635. Sonntag, den 28. November, 


im Kurſaal großes Concert, 
“aufgeführt vom hieſigen Stadt-Muſik⸗Chor. 
Zur Aufführung kommt auf Verlangen: 
„Der muſikaliſche Sonderling,“ Potpourri von Hamm, 
und „Die Annen⸗Polka“, von Strauß, welche auf deſſen 

jüngfter Rundreiſe in Leipzig und Breslau mit fo vielem 
Beifall aufgenommen wurde. \ 
Anfang 3 Uhr. Entrée pro Herr 2½ ſgr., Damen pro I fgr. 

5 und Familien 5 fgr. 
Reumann & Mon-Jean.- 


5624. Zum Wurſtpicknick ladet Sonnabend den 27, 
November ergebenſt ein Tſchirch im Anker. 


5626. Sonnabend den 27. und Montag den 29. November 
ladet zum Wurſtpicknſck ergebenft ein 
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5641. Zu Sonnabend den 27. Novör, zu Poͤckelbraten 
und zu Sonntag den 28. Novemb. zur Tanzmuſik ladet 
ergebenſt ein Auguſt Scholz in Kunersdorf. 


5627. Heute Sonnabend den 27. November ladet zu Rat 
daunen ein Daul, 


5050 Heute Abend ladet zu Hamburger Klobs erge⸗ 
benſt ein Ecke im Landhaus. 
5647. Einladung: 


Sonntag, den 28. Novbr. c., ladet zur Tanzmufik nach 
Straupitz ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 
; Döring. 


5651. Zu Sonntag den 28. November ladet zum Poͤckel⸗ 
braten ergebenſt ein Friedrich in Partau. 


5604. Sonntag den 1. Advent Tanz muſik auf dem 
Scholzenberge, wozu ergebenſt einladet H. Langer. 
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in der Gallerie, von heute ab alle Sonntage Peters. 


5657. Sonntag den 28. November c. a. Tanzvergnägen 
bei Schönfeld in Warmbrunn. 
5637. Ein ladung. 1 


Zu einem Nummer⸗Scheiben⸗ Schießen um Held, 
aus beliebigen Büchfen, auf eine Diſtance von 140 Schritt, 
laden Unterzeichnete auf Montag und Dienſtag, als 
den 29. und 30. Novdr. a. e., hierdurch freundlichſt ein, 1 

Friedeberg a. Q., den 23. November 1852. 1 

Hentſchel und Liebig, Schießgeber. 


Hirſchberg, den 25. November 1852. 2 
w. Weizenſg. Weizen ] Roggen J Gerfte Fr | 
rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. Irtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. f. 


Der 
Scheffel 
Sochſter RE 1 2 10— DE Fa 


Mittler 21 — 2] 9 —| 2) 7/1 1117 = 
Niedriger 2113— 21 614 2] 34 15 —I-8- 


N 

- —̃ʒ no 1 

Hirſchberg. C. Engelmann. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 ſgr. — Mittler Artl. i 

&pu 1 8 :-Berirhte, Schleſ. Pfibr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. 89%, 5 

Breslau, 23. November 1852. 3½ pCt. 99 ½ Br. Niederſchl. Mark. 3% pCt. 100% a 

Geld und Fonds⸗Courſe Schleſ. Pfobr. neue Apt. 104% Br. Neiſſe⸗Brieg 4pCt. „ 7% . 

e e dio dito Lit,B. 4 pet. 10 G. 5 3% 8 ah 19 

1 dito dito dito 3½ pCt. 97%, Br. r. Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 1 
Kaiſerl. Dukaten ⸗ = 99 © Mentenbriefe Ap&h = + 100%, G. 


Friedrichsd'or = = = 113 Br 
Louisd'or vollbo. 111 G. 
Poln. Bank⸗Billets⸗ 5 
Oeſterr. Bank⸗Noten + ; 
e 3 2 
Sechandl.⸗ Pr. ⸗ Sch. = 
Pofſner Pfandbr. 4 pCt. - 

dito dito neue 3 ½ pCt. 


97% 6 
88%, Br 
pCt. 94 Br 
149 ½ Br. 
104% G. 
97% G. 


u u 


| 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 ® 
dito 


— 


— = 2 


N} 
1 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 107% G. 
dito dito Prior. 4pCt. — 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 
Lit. B. 3% PCt. 
dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 
4pEt. CE FR 


Nedakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


Wechſel⸗Courſe. 3 
Amſterdam 2 Mon. dr. 


n 
— 
nm 
= 
I 
= 


Hamburg k. S. 20 
Br. dito 2 Men.. 459% g. 
173% G. London 3 Mon. 6.22 G. 
150° G. dito k. S. „ ER 
4 Berlin k. S. = = 100% 1 
„„ 101 Br. dite 2 Mon. % 


7 


